hreſſe. 


N Anzeigenpreis 


9 Bezugspreis iflleilung und Geſchäftoſlelle: ar die Pelilſpallzelle oder deren Raum 10 Pfennig. Auzeigen werden augenommen in 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, mouallich 67 Pfeunig, chriſlle l 1 L j N * NR Thorn, Kathariuenſtraßße 1, den Aluzeigenbeförbernugsſtellen 

in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 ME. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; Katharinenſtraßze 1. „Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Verlin und Königsberg, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalteu vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Veſtellgeld. M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Auzeigeubeförderungsſtellen des 


» 2 = » Sur und Auslandes. i . 
Ausgabe Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. Unnaie der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmillags. 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. i 
2 983. Dienſtag den 4. Dezember 1900. XVIII. 


Theil dazu beitragen werden, die realiſtiſche 
Richtung zu mildern und einem verſöhnenden 
Ausgleiche eutgegenzuführen. 


BULL 
Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichskanzler empfing am Sonnabend 
die Herren von Aruim⸗Güterberg, Graf 
Schwerin ⸗Löwitz und Freiherrn von Soden⸗ 
Fraunhofen, welche als Vertreter des Kura⸗ 
loriums der Zeutralſtelle der preußiſchen 
Laudwirthſchaftskammern und des Vorſtaudes 
des deutſchen Laudwirthſchaftsrathes Deuk⸗ 
ſchriften inbezug auf das Börſengeſetz 
und die künftige Geſtaltung des 
Zolltarifs überreichten. In ſeiner Er⸗ 1 
widerung auf die mündlichen Erläuterungen 2 
der Vertreter bemerkte der Reichskanzler, = 
daß zu erwägen fein möchte, ob nicht zu⸗ 
nächſt die Wirkungen des Börſengeſetzes noch 
läuger zu beobachten ſeien, ehe über eine 
etwaige Abänderung deſſelben eine Enut⸗ 1 
ſchließung gefaßt werde. Ueber die künftige A 
Geſtaltung des Zolltarifs ſei er zur Zeit j 
noch außer Stande, bindende Erklärungen b 
abzugeben, da der Entwurf der Beſchluß⸗ ! 
faſſung der verbündeten Regierungen noch 4 
nicht unterlegen habe und er einer ſolchen 
nicht präjudiziren könne. Wohl aber könne 
er die Zuficherung geben, daß den berechtigten 
Wünſchen der Laudwirthſchaft werde Rechnung 
getragen werden, ſoweit das irgend mit den 
wirthſchaftlichen Geſammtintereſſen vereinbar 
ſei. Auch werde die Fertigſtellung des Eut⸗ 
wurfs zum nenen Zolltarife und ſeine Vor⸗ 
legung an die geſetzgebenden Körperſchaften 
thunlichſt beſchleunigt werden. a 

Die „Berl. Volksztg.“ veröffentlicht | 
folgendes Schreiben: Deutſcher Tabakverein E: 
Frankfurt a. M., 28. November. 1900. In u 
vertraulicher Weile theile ich Ihnen ergebenſt 4 
mit, daß in der jlingft hierſelbſt ſtattgehabten 
Landesverſammlung der nationalliberalen 
Partei des Großherzogthums Heſſen der 
Reichstagsabgeordnete v. Heil⸗Worms es als 
Pflicht der natlonalliberalen Fraktion des 
Reichstages bezeichnet hat, eine Erhöhung 
des Tabakzolles herbeizuführen, um 
den deutſchen Tabakban vor dem Uuẽtergang 
zu ſchützen. Wenn auch ziemlich zuverläſſig 
feſtſteht, daß die Reichsregierung ſich auf 2 
eine Erhöhung des Tabakzolles ohne gleich. al 


wünſchen, daß der Unterricht in die Hand 
von Fachlehreru gelegt wird. 

Im naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht haben Auſchauung und Experiment 
einen größeren Raum einzunehmen und 
häufigere Excurſionen den Unterricht zu be⸗ 
leben; bei Phyſik und Chemie iſt die ange⸗ 
wandte und techniſche Seite nicht zu vernach⸗ 
läſſigen. 

Für den Zeichenuntericht, bei dem 
übrigens auch die Befähigung, das Auge⸗ 
ſchaute in raſcher Skizze darzuſtellen, Be⸗ 
rückſichtigung verdient, iſt bei den Gym⸗ 
naſien dahin zu wirken, daß namentlich die⸗ 
jenigen Schüler, welche ſich der Techuik, den 
Naturwiſſenſchaften, der Mathematik oder 
Medizin zu widmen gedeuken, vom fakul⸗ 
tativen Zeichenunterricht fleißig Gebrauch 
machen. 

Außer körperlichen Uebungen, 
die in ausgiebigerer Weiſe zu be⸗ 
treiben find, hat auch die Anordnung des 
Stundenplaues mehr der Geſundheit 
Rechnung zu tragen, iusbeſondere durch 
angemeſſeue Lage und weſentliche Verlän⸗ 
gerung der bisher zu kurz bemeſſenen 


Da die Abſchlußprüfung den bei 
ihrer Einführung gehegten Erwartungen 
nicht eutſprochen und namentlich einem über⸗ 
mäßigen Andrange zum Univerſitätsſtudium 
eher Vorſchub geleitet als Einhalt gethan hat, 
jo iſt dieſelbe baldigſt zu beſeiti gen. 

Die Einrichtung von Schulen nach den 
Altonaer und Fraukfurter Lehr⸗ 
pläuen hat ſich für Orte, wo fie beſteht, 
nach den bisherigen Erfahrungen im ganzen 
bewährt. Durch deu die Realſchulen mit⸗ 
umfaſſeuden gemeinſamen Unterbau bietet 
fie zugleich einen nicht zu unterſchätzenden 
ſozialen Vortheil. Ich wünſche daher, daß 
der Verſuch nicht uur in zweckeutſprechender 
Weiſe fortgeführt, ſondern auch, wo die 
Vorausſetzungen zutreffen, auf breiterer 
Grundlage erprobt wird. 

Ich gebe Mich der Hoffunng hin, daß die 
hiernach zu treffenden Maßnahmen, für deren 
Durchführung Ich auf die allzeit bewährte 
Pflichttrene und verſtändnißvolle Hingebung 
der Lehrerſchaft rechne, unſeren höheren 
Schulen zum Segen gereichen und an ihrem 
— —— — ——̃ꝛ ( 

„Sie ſind ein edles Mädchen, Eliſabeth, 
und ich will Ihnen das nie vergeſſen.“ Sie 
ſtreckte ihr die Hand entgegen, aber das 
Mädchen ſchien es nicht zu bemerken. „Es 
iſt beſſer, wenn Sie heute Nacht abreiſen. 
Am Tage ließe ſich das ſchwer unbemerkt 
bewerkſtelligen. Ich will Misko benach⸗ 
richtigen. Ju zwei Stunden ſoll er am 
Kreuzwege bei der großen Linde halten. 
Ihre Koffer werden Ihnen nachgeſchickt, 
wenn Sie mir die Adreſſe zuriſcklaſſen 
wollen.“ 

Schweigend trat Eliſabeth an den Tiſch, 
und ſchweigend ſchrieb ſie die Adreſſe; dann 
wandte ſie ſich zum Gehen. Ihre Geſtalt 
ſchien zu wanken, als ſie durch das Zimmer 
ſchritt; bei der Thür blieb ſie einen Augen⸗ 
blick ſtehen. Ihr Geſicht war ſehr bleich. 
„Leben Sie wohl, Gräfin, und mögen Sie 
dieſe Stunde nicht berenen. Doch, Sie ſind 
ja die Mutter und er — Ihr einziger 
Sohn.“ 

Die Thür öffnete und ſchloß ſich, und die 
Gräfin war allein. 

XVIII. 

Man ſchrieb das Jahr 1870. Die Sonne 
war uutergegangen, und zarte, durchſichtige 
Nebelſchleier wallten in der Luft, ſie um⸗ 
hüllten die ſauftaufſtejgenden Hügelketten, 
bedeckten das liebliche Thal, das zwiſchen 
ihnen lag, und umſpaunten jede Erdwelle, 
jeden Baum und Strauch, als wollten ſie 
das ſtille, heilige Wehen der Natur wahren 
vor den rauhen Schatten der Nacht.. So 
ruhig und friedlich die Landſchaft ſchien, ſo 
ſpielte ſich doch in dieſem Augenblicke in 
nicht weiter Entfernung ein gewaltiges, welt⸗ 
bedeutendes Ereiguiß ab. Jenſeits der 
Hügelketten, keine Stunde entfernt, wüthete 


15 den Gym naſien eingehender be- 
Für den Monat Dezember enaeßriet wird, deshalb iſt übern 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗ neben dem ariechiſchen eugliſcher Erſatzunter⸗ 
ten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen und richt bis Unterſekunda zu geſtatten und 
durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins außerdem in den drei oberen Klaſſen 
Haus 67 Pf. der Gymnaſien, wo die örtlichen Ver⸗ 

Beſtelluugen nehmen an ſämmtliche hältniſſe dafür ſprechen, das Engliſche 
kaiſerlichen Poſtämter, die Laudbriefträger, au Stelle des Frauzöſiſchen unter 
unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. Beibehaltung des letzteren als fakultativen 


ü | „ Unterrichtsgegeuſtand obligatoriſch zu 
ah 1 machen. Auch erſcheint Mir angezeigt, daß 


ten 854 dem 1 = en 
e 1 we cher nach der Stundenza uo aum 
255 e eee dazu bietet, die Erdkunde ausgiebiger 


ſtehenden königlichen Erlaß vom 26. No Fürſorge findet. 
vember, gegengezeichnet vom Kultusminiſter In dem Uunterrichtsbetriebe find ſeit 1892 
Studt: Auf deu Bericht vom 20. November auf verſchiedenen Gebieten unverkennbare 
erkläre Ich Mich einverſtanden, daß die von Fortſchritte gemacht. Es muß aber noch 
Mir 1892 eingeleitete Reform der höheren] mehr geſchehen, namentlich werden die Di⸗ 
Schulen nach folgenden Geſichtspunkten weiters | veftoren eingedenk der Mahnung: mult um 
geführt wird: non multa (vieles, nicht vielerlei; viel au 
Bezüglich der Berechtigungen iſt] Qualität nicht an Quantität) in verſtärktem 
davon auszugehen, daß Gymuaſium, Maße darauf zu achten haben, daß nicht 
Realgymnaſium und Ober⸗Real⸗ für alle Unterrichtsfächer gleich hohe Arbeits ⸗ 
ſchule in der Erziehung zur allgemeinen forderungen geſtellt, ſondern die wich 
Geiſtesbildung als gleichwerthig anzu- tigſten unter ihnen nach der Eigenart der 
ſehen find und nur inſofern eine Ergänzung verſchiedenen Auſtalten in den Vordergrund 
2 bleibt, . 2 102 n Studien] gerückt und vertieft werden. 
und Berufszweige noch beſonderer Vorkennt⸗ den griechiſchen Unterricht 
niſſe bedarf, deren Vermittelung nicht oder f iſt ede Gewicht auf die Delete 
doch nicht in demselben Umfauge zu DenlzzguugunnüserFormalien zu legen 
Aufgaben jeder Anſtalt gehört. Dement⸗ und vornehmlich im Auge zu behalten daß 
iprechend iſt auf Ausdehnung der Bes geber: 87 
ane der reafinifhen Ar neben der äſthetiſchen Auffaſſung auch die den 
Zuſammenhaug zwiſchen der antiken Welt 


ſtalten bedacht zu nehmen. Damit iſt zus f 
gleich der beſte Weg gewieſen, das Auſehen ch 2 8 3 De 


und den Beſuch dieſer 8 5 
und ſo ae ee Bei den neueren Sprachen iſt mit 
realiſtiſchen Wiſſens hinzuwirken. beſonderem Nachdruck die Gewandtheit 
Durch gruudſätzliche Anerkennung der im en en Na re der 
Gleichwerthigkeit der drei höheren Lehrau⸗ . ee Bat 
alten wird öalichkei m Ge macher 
ſt ird die Möglichkeit geboten, die ſich noch immer zwei Lucken fühlbar: Ver⸗ 


Eigenart einer jeden kräftiger zu betonen. 1 „Bw. 1 
Mit Rü i i „Inacpläffigung wichtiger Abſchnitte der alten 
Rletſicht bern il dag nichts da Geſchichte und zu wenig ain gehende 


gegen erinnern, daß im Lehrplan der 
G ; Behandlung der ds daſchen Ge⸗ 
ymnafien und Realgymnaſien ſchichte des 19. J ö ff nderts mit 


das Lateiniſche entſprechende 3 
Verſtärkung erfährt. th ihren erhebenden Erinnz) agen und großen 
A ‚Delonderen W Errungenſchaften für ds Vaterland. 


aber lege Ich darauf, daß bei der großen F 

Bedeutung, welche die Kenntuiß des Eng⸗ Für Erdkunde bleibt ſowohl auf den 

liſchen gewonnen hat, dieſe Sprache auf Gymnaſien wie auf Realgymnaſien zu 
—— ͤ ———— . — —— 


Was einem ganzen Leben nicht gelang, ge⸗ 


Ein deutſches Mädchen. lang Ihnen in wenigen Monaten. Sie 


Roman von K. Deutſch. lehrten mich das Bürgerthum achten. 
(aachen verboten) [Machen Sie nicht, daß dieſe Empfindung jo 
ſchrecklich ius Gegentheil umſchlägt.“ 
„Warum rufen Sie den bürgerlichen 
Stolz in mir wach, den Sie erſt vorhin ſo 
verletzt haben?“ unterbrach ſie Eliſabeth 
mit großem, ruhigen Blick. „Nie noch war 
der Einzelne der Repräſentant eines nach 
Millionen zählenden Standes und — in 
ſolchen Lagen des Lebens gewiß nicht.“ 
Ein leiſes Beben ging durch ihre Stimme. 
„Frau Gräfin, ich bin nur ein bürgerliches 
Mädchen — aber zu ſtolz, um Ihre Eins 
willigung zu erbetteln, und — auch zu feige, 
um auf ſolche Weiſe, um den furchtbaren 
Preis, den Sie andeuten, mein Glück zu ers 
kaufen. Ich bin mir der Macht wohl be⸗ 
wußt, die... die ich über Ihren Sohn 
habe, ich weiß, daß es nur eines Blickes, 
eines Wortes bedarf, um ſchon morgen ſeine 
Gattin zu heißen; weil ich aber dieſe Macht 
kenne, will ich ſie nicht gegen eine Mutter 
gebrauchen. Wenn es Ihnen augenehm iſt, 
Hen inen n dieſen Abend das Schloß. 
rafen u 
Male gefeben.* habe ich zum letzte 
Gräfin Helene hatte mit allen möglichen 
Waffen gekämpft. Sie hatte verletzt und 
geſchmeichelt, gedroht und gefleht, ſie war 
eingejtanden mit dem ganzen verzweifelten 
Muthe einer Mutter, für die alles auf dem 
Spiele ſteht, und doch machte ſie der Sieg 
im erſten Augenblick betroffen. Und fo groß 
war ihr Vertrauen in dieſem Augenblick zu 
der Hochherzigkeit und Größe ihrer Gegnerin, 
daß ſie nicht einmal die Wiederholung des 
geſprochenen Wortes verlangte. 


x 
Een 


ee an 


die Schlacht, und die Feuer, die den Horizont 
rötheten, die dumpfen Douner, die von Zeit 2 
zu Zeit die Luft erſchütterten und in meilen⸗ 3 
weiter Umgebung die Erde beben und zittern 
machten, waren die von Sedan. 4 

Am Fuße eines der Hügel, von einem \ 
kleinen, aber dichten Walde gedeckt, ſtand 
ein hohes, ſtattliches Gebäude; eine Um⸗ 
faſſungsmaner trennte es von feiner Um⸗ 
gebung. Die Mauern waren dick und vom 
Alter geſchwärzt, lange Spitzbogeufenſter, h 
mit dichten Gitteruetzen verſehen, liefen um n 
daſſelbe. Auf einer Seite war ein kapellen⸗ 6 
artiger Auban mit einem Thurme. Dies 
Gebäude war das Nounenkloſter St, Auue. 
das jetzt in ein Lazarett umgewandelt war. 
In den Zellen, wo jonft fromme Nonnen 
beteten, in den Sälen, wo ſie ſich zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit oder zu den Mahlzeiten ver⸗ 
ſammelten, in den Gängen, wo ihr leiſer, 
gedämpfter Schritt ertönte, lagen jetzt ver⸗ 
wundete Krieger. In kurzen Zwiſchenräumen 
ſtand Bett an Bett, und die gemalten 
Heiligen blickten von den Wänden und der 
Decke auf bleiche Männergeftalten, auf ent: 
ſtellte Geſichter und verſtümmelte Leiber, 
lauſchten den Schmerzenstönen, den wirren, 
verworrenen Lauten. 

Seitdem der Krieg in dieſe Gegeng ge⸗ 
zogen, diente das Kloſter dieſer Beſtimmung. 
Ein Theil der Nonnen hatte es flüchtend 
verlaſſen, die anderen waren geblieben und 
hatten ſich den Aerzten und barmherzigen 
Schweſtern zur Verfügung geſtellt. Der 
Tag von Sedau hatte die Zahl der Ver⸗ 
wundeten beträchtlich vermehrt, die auch in 4 
den naheliegenden Dörfern, Landhäuſern und 2 
Pachthöfen untergebracht wurden. ; 
(Fortſetzung folgt.) 


(29. Fortſetzung.) 


Eliſabeth wandte ſich von ihr und trat 
au eines der Fenfter. Tiefes, undurchdring⸗ 
liches Dunkel lag auf der Erde, floß vom 
Himmel, kein Stern trat aus der ſchwarz⸗ 
grauen Höhe. 

Lange ſtand fie am Feuſter, aber ihr 
Blick hatte ſich von der leeren Oede ab⸗ und 
ihrem Innern zugewendet. Dachte ſie an 
ihre heute geſprochenen Worte und wie 
wenig fie geahnt, wie bald „dieſe höchſte 
ſittliche Kraftäußerung“ an ſie herantreten 
würde? Wer ſie jetzt ſah, in ihrer ftillen, 
vollſtändig regungsloſen Haltung, den Kopf 
ein wenig geſenkt, die Blicke zu Boden ge⸗ 
4 richtet, ahnte er, daß ſie jenen Kampf 

großer Seelen kämpfte, den Kampf der 
Selbſtverleugnung? 
0 Eine Hand berührte ihre Schulter, ſie 
hob das Auge mit einem faſt abweiſenden 
. Ausdruck, aber das Antlitz ihr gegenüber 
gab ihr augenblicklich das völlige Sich⸗ 
bewußtwerden wieder. 

„Eliſabeth,“ ſagte die Gräfin, und ein 
ſaſt erſchütternder Ausdruck von Gram und 
Verzweiflung lag jetzt auf ihrem Geſicht, 
ich will thun, was ich uur einmal in 
meinem Leben gethan... einmal ... als 
ich den gemeinen Verbrechertod von meinem 
Gatten abwenden wollte, ich will bitten, 
bitten aus der Tiefe meines gequälten 

2 Mutterherzeus, laſſen Sie mir meinen Sohn! 
Jch habe nichts auf Erden als ihn. O, 
Cliſabeth,“ fuhr die Gräfin fort, als das 
Mädchen ſchwieg, „ich habe Sie hochgehalten. 
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wird, fo werden wir uns doch fortgeſetzt 
auf Abwehr eines parlamentariſchen Vor⸗ 
ſtoßes vorbereitet halten müſſen. 

In Rom erwiderte der König am Sonn⸗ 
abend, Nachmittag den Beſuch des Prinzen 
Georg von Griechenland, der dann auch die 
Beſuche des engliſchen, franzöſiſchen und 
ruſſiſchen Botſchafters empfing. — „Italie“ 
will wiſſen, Prinz Georg habe dem König 
ein Memorandum überreicht, in welchem der 
Prinz die Einverleibung Kretas in Griechen⸗ 
land befürwortet. 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, 
übernimmt Fernando Mattoſo das Finanz⸗ 
miniſterium und Marcel Vargas das Mi⸗ 
niſterium der öffentlichen Arbeiten. 

Aus St. Etienne wird vom Sonntag 
gemeldet: In einer heute abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von verſchiedenen Gewerken ans 
gehörigen Arbeitern wurde der Generalſtreik 
beſchloſſen, um die Ausſtändigen der Straßen⸗ 
bahn zu unterſtützen. 

Das neueſte Bulletin über das Befinden 
des Zaren vom Sonntag Vormittag meldet: 
Der Kaiſer verbrachte den geſtrigen Tag und 
die Nacht ſehr gut. Heute Morgen war das 
Empfinden ſehr gut, der Appetit kehrt wieder 
und die Kräfte nehmen allmählich zu. Geſtern 
Abend war die Temperatur 36,6, der Puls 
64, hente früh die Temperatur 36,1, der 
Puls 72. — Die Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß⸗ 
land iſt Sonntag Nachmittag von Kopen⸗ 
hagen über Gjedſer abgereiſt. Der König 
begleitete die Kaiſerin⸗Wittwe bis Roskilde. 
Am Bahnhofe waren die Mitglieder der kö⸗ 
niglichen Familie ſowie ſämmtliche Miniſter 
zum Abſchied erſchienen. i 

Nach Meldung aus Waſhington 
unterzeichneten Staatsſekretär Hay und der 
dortige Geſandte von Nicaragna den Vertrag, 
durch welchen Nicaragua den Vereinigten 
Staaten die für den Bau des Nicaragua— 
Kanals erforderlichen Rechte und Privilegien 
innerhalb der Grenzen von Nicaragua be⸗ 
willigt. Der Vertrag enthält die Beſtim⸗ 
mung, daß Nicaragua als Eutſchädigung eine 
Anzahl Obligationen der Kanalbangeſellſchaft, 
wie es heißt, im Betrage von fünf Millionen 
Dollars erhalten ſoll. Dem Vernehmen nach 
ſoll den Vereinigten Staaten das ausſchließ⸗ 
liche Necht zugeſtanden fein, einen inter⸗ 
ozeauiſchen Kanal zu bauen und dem Ver⸗ 
kehr zu übergeben. 


Deutſches Neid). 
Berlin, 1. Dezember 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoheit der Kronprinz ſind Sonnabend 
Abend kurz vor elf Uhr auf der Wildpark⸗ 
Station aus Letzlingen eingetroffen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat 
Sonnabend Nachmittag 3½ Uhr im Dienſt⸗ 
gebäude am Leipziger Platz zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Der Verwaltungsdirektor der Charitee, 
Geheimer Oberregierungsrath Spinola, iſt 
heute früh in der Charitee geſtorben. 

— Wie verlautet hat die Reichsbank die 
Beleihbarkeit der Pfandbriefe der preußi⸗ 
ſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank aufgehoben. 

— Der „Nationalztg.“ wird beſtätigt, 
daß Abg. Dr. Georg v. Siemens (freiſ. Ver.) 
demnächſt aus der Direktion der deutſchen 
Bank ausſcheidet und in den Auffichtsrath 
derſelben übertritt. Siemens hat ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit an der Leitung der Bank⸗ 
geſchäfte nur wenig betheiligt. In dieſer 
tritt keine Aenderung ein. Siemens will ſich 
fortan vollſtändig der Wirkſamkeit im öffeut⸗ 
lichen Lebens widmen. 


Präſident Krüger. 

In Paris empfing Präſident Krüger am 
Sonnabend früh den Generalkouſul des 
Oranjeſtaats, Moſenthal, der ſich von ihm 
verabſchiedete. Präſident Krüger ſagte ihm: 
Sie begrüßten mich hier ſchon vor mehr als 
20 Jahren namens der Schweſterrepublik. 


Ich frene mich, Sie noch immer auf dem 


Poſten zu ſehen. Blicken Sie mit Vertrauen 
in die Zukunft. Krüger empfing ferner die 
Mitglieder des franzöſiſchen Komités für die 
Unabhängigkeit der Buren. Bevor er das 
Hotel Seribe verließ, zeigte er ſich nochmals 
der vor dem Hotel verſammelten Meuge auf 
dem Balkon und dankte für die ſtürmiſchen 
Zurufe durch wiederholtes Lüften des Hutes. 
Die Huldigungen verdoppelten ſich noch, als 
Krüger um 1 Uhr einen Landauer beſtieg, 
um nach dem Bahnhofe zu fahren, wohin er 
von Gardes repubicains begleitet wurde. 
Auf dem Wege zum Nordbahnhof bereitete 


ihm wieder eine große Menſchenmenge 
Huldigungen. Auch auf dem Bahnſteig 
wurden ihm begeiſterte Ovationen unter 


Hochrufen auf die Buren dargebracht. Krüger 
beſtieg darauf einen Salonwagen, der an 
den Schnellzug nach Köln angehängt wurde. 
Zum Abſchied hatten ſich auch eine Reihe 
nationaliſtiſcher Abgeordneter und Vertreter 
eingefunden. Krüger 


dankte zu Lurzen Worten. 


Währenddeſſ en 


e ſſuchen 


zeitige Erhöhung der Steuer nicht einlaſſen] fuhr die Menge unausgeſetzt fort, Hochrufe 


auf Krüger auszubringen, welcher ſich mehr⸗ 
fach am Fenſter zeigte. Die Menge ſtimmte 
die Marſeillaiſe an und rief: „Schiedsge⸗ 
richt, Schiedsgericht!“ Unterdeſſen läutete 
die Glocke der Saers Coeur⸗Kirche. 1 Uhr 
50 Min. ſetzte ſich der Zug unter andauern⸗ 
den Ovationen in Bewegung. Krüger grüßte 
die Menge, welche auf dem Bahnſteig ſtehen 
blieb und mit Tüchern winkte, ſolauge der 
Zug ſichtbar war. Dr. Leyds und die Mit⸗ 
glieder der Burenmiſſion begleiteten den 
Präſidenten. — Zu Boumont verabſchiedete 
ſich der Präſident des Komités für die Unabhän⸗ 
gigkeit der Buren von dem Präſidenten Krüger 
mit herzlichen Worten. In ſeiner Autwort ſprach 
Präſident Krüger nochmals in deu wärmſten 
Ausdrücken feinen Dank aus. Zur Wieder⸗ 
erlangung friedlicher Unabhängigkeit würden 
die Buren fortfahren zu kämpfen. Das 
Mittel, um dieſes Ziel zu erreichen, ſei ein 
Schiedsgericht. Er ſei glücklich, daß das 
Wort „Schiedsgericht“ zum Rufe der Menge 
geworden fei. Der Präſident ſchloß mit 
warmen Abſchiedsworten und dem Rufe: 
„Es lebe Frankreich!“ 

Auf der Fahrt nach Köln wurden dem 
Präſidenten Krüger in Charleroi, Namur 
und Lüttich überall begeiſterte Kundgebungen 
dargebracht. In Lüttich, wo Krüger abends 
8⅛ Uhr ankam, waren zur Begrüßung die 
Mitglieder des Transvaal- Komitees er⸗ 
ſchienen, deſſen Vorſitzender dem Präſidenten 
eine Sympathieadreſſe im Namen der Ein⸗ 
wohner überreichte. Die außerordentlich 
große Menfchenmenge ſtieß die abgeſperrte 
Eingaugsthür zum Bahof ein und ſtürzte 
auf den Bahnhofsperron, wo Gendarmen 
vergebens verſuchten fie mit aufgepflanztem 
Bajonett zurückzutreiben. Nach der Abfahrt 
Krügers begaben ſich etwa 300 Perſonen 
unter Führung einer Anzahl Studenten nach 
dem engliſchen Kouſulat und veranſtalteten 
dort lärmende Kundgebungen. 

Um 11½½ Uhr abends lief der Zug mit 
dem Salonwagen des Präſidenten Krüger 
in den Hauptbahnhof in Köhn ein. Schon 
lauge vor dieſer Zeit hatte ſich vor dem 
Bahnhöfe und auf dem Perron eine überaus 
zahlreiche Menſchenmeuge eingefunden, welche 
den Präſidenten Krüger mit lebhaften Hoch⸗ 
rufen begrüßte. Ein amtlicher Empfang 
fand nicht ſtatt, wie verlautet deshalb nicht, 
weil es unterlaſſen worden iſt, die bei Be⸗ 
fremder Staatsoberhäupter noth⸗ 
wendige vorherige Verſtändigung mit dem 
kaiſerlichen Hofe herbeizuführen. Aus dieſem 
Grunde gilt es auch als wahrſcheinlich, daß 
der Präſident Krüger vorläufig von ſeiner 
Abſicht, nach Berlin zu kommen, Abſtand 
nehmen wird. Nach der in Berlin am Frei⸗ 
tag Abend eingetroffenen amtlichen Mit⸗ 
theilung ſoll Krüger am nächſten Dienſtag 
in der deutſchen Reichshauptſtadt eintreffen 
und im Palaſt⸗Hotel Wohnung nehmen 
wollen. — In Köln waren zur Aukunft des 
Präſidenten Krüger unausgeſetzt zahlreiche 
Burenfreunde aus dem Rheinland, Weſtfalen, 
Süddeutſchland und Holland eingetroffen. 
Die Anwesenheit des Oberpräſidenten Naſſe 
in Köln am Freitag hatte man in Verbin⸗ 
dung mit den bevorſtehenden behördlichen 
Maßnahmen bei dem Empfang Krügers ge⸗ 
bracht. Die 14 Zimmer Krügers im Dom⸗ 
hotel liegen nach dem Domplatz zu, wo für 
Sonntag Kundgebungen erwartet werden. 
In Magdeburg waren für Montag im Hotel 
Continental Zimmer für Krüger beſtellt. 

Vom Sonntag wird aus Köln weiter 
gemeldet: Nachdem Präſident Krüger heute 
durch den aus Luxemburg in Köln einge⸗ 
troffenen kaiſerlichen Geſandten v. Tſchirſchky 
und Bögendorff davon in Keuntuiß geſetzt 
worden iſt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer zu 
ſeinem Bedauern nach ſeinen bereits ge⸗ 
troffenen Dispoſitionen jetzt nicht in der 
Lage ſei, ihn zu empfangen, hat er beſchloſſen, 
von dem Beſuch in Berlin Abſtand zu nehmen 
und ſich zunächſt von Köln nach Holland zu 
begeben. Angeſichts übertriebener Gerüchte 
wird mitgetheilt, daß Sonnabend Abend bei 
der verſpäteten Ankunft des Präſidenten 


Krüger in Köln infolge des enormen Men⸗ 
ſchenandranges auf dem Vahuſteige durch 


Eindrücken eines Bretterzannes der Tunnel⸗ 
bauſtelle zwei Perſonen erheblich verletzt 
worden ſind. F 

Das Domhotel und auch die Häuſer in 
der Nähe des Bahnhofs ſind beflaggt. 
Präſident Krüger mußte nach ſeiner Ankunft 
½ Stunde in feinem Salouwagen warten, 
weil die Menge ſich zu dicht au den Wagen 
herandrängte. Der Bahnhofsvorſtand und 
die Polizeioffiziere ſuchten den Präſidenten 
auf Umwegen zum Ausgange zu geleiten, 
aber auch hier war es nicht möglich einen 
geordneten Weg zu ſchaffen. Der Bahnhofs⸗ 
Oberinſpektor Lauer führte den Präſidenten 
mit Unterſtützung einiger anderen Herren in 
ſein Dienſtzimmer, wo der Präſident / 
Stunde verblieb. Hierauf beſtieg Krüger 
den Wagen und fuhr zum Domhotel. Die 
den Bahnwagen trotz der Abſperrung um⸗ 


ringende dicht gedrängt ſtehende Menſchen⸗ 


hafte Huldigungen dar, die ſich während der 
ganzen Fahrt zum Domhotel fortſetzten. 


Zu den Wirren in China. 


Der Kaiſer richtete an die Wittwe des 
Grafen Pork von Letzlingen aus folgendes 
Beileidstelegramm: Ich eile, Ihnen Meine 
innigſte Theilnahme auszuſprechen. 
tief erſchüttert, daß der Allmächtige uns dies 
Opfer auferlegt. Ich betrauere Ihren Gemahl 
mit der Armee aus vollſtem Herzen. Er 
war eine Kraft, welche dem Vaterlande in 
ſchweren Zeiten große Dienſte leiſten konnte. 
Gott tröſte Sie in Ihrem Schmerze. 

Der Chef des Generalſtabes, General der 
Kavallerie, Graf v. Schlieffen, widmet dem 
am 27. v. Mts. zu Huai⸗lai verſtorbenen 
Oberſten im Geueralſtabe des Armee-Ober⸗ 
kommandos in Oſtaſien Grafen Maximilian 
Nork von Wartenburg einen Nachruf, in dem 
es heißt: „Die Stärke ſeines Charakters und 
der Reichthum ſeiner Gaben machten ihn 
wohl befähigt, den Beſitz des großen Namens 
zu rechtfertigen, deſſen Träger er war. In 
langen Friedensjahren hat er feine Begeiſte⸗ 
rung für den ererbten Beruf und ſeine Hin⸗ 
gabe an die große Sache ſeines Vaterlandes 
nur durch den Geiſt ſeiner Feder und die 
Kraft ſeines Wortes darzuthun vermocht. Voll 
Sehuſucht nach Thaten war er nach Oſtaſien 
gegangen und hatte einen Zug in das ferne, 
unbekannte Land hinein gegen vielleicht zahl⸗ 
loſe Feinde unternommen. Schon war er 
nach glücklichem Ausgang auf der Rückckehr 
begriffen, als ein ſchleichendes, heimtückiſches 
Gift dem vielverſprechenden Leben ein Ende 
machte. Die dankbare Liebe ſeiner Schüler, 
das freundſchaftliche Andenken feiner Kame⸗ 
raden, vor allem aber das, was er ung in 
ſeinen Werken hinterlaſſen, wird ihn über⸗ 
leben.“ 

Anläßlich des Ablebeus des Oberſten 
Grafen York bemerkt die Petersburger „No⸗ 
woje Wremja“: „In unſeren militäriſchen 
Kreiſen, in denen man den Grafen Pork, der 
die ruſſiſche Sprache vortrefflich beherrſchte, 
als hervorragenden Offizier ſchätzte, wird 
ſein frühzeitiges Hinſcheiden aufrichtig be⸗ 
dauert.“ 

Aus Petersburg wird gemeldet: Als 
barmherzige Schweſter iſt die Prinzeſſin Alice 
Schönburg⸗Waldenburg, Schweſter des Prinzen 
Jaime Bourbon, in das ruſſiſche Rothe 
Kreuz eingetreten. Sie begiebt ſich nach dem 
chineſiſchen Kriegsſchauplatz. 

Ein Leitartikel der Petersburger „No⸗ 
woſti“ über die chineſiſchen Angelegenheiten, 
der ſich beſonders mit den letzten China⸗ 
debatten im deutſchen Reichstage beſchäftigt, 
ſpricht ſich ſehr warm und anerkennend über 
Kaiſer Wilhelm und den Reichskanzler 
Grafen Bülow ſowie über die deutſche 
Chinapolitik aus, welche ihrem urſprünglichen 
aufgeſtellten Auf⸗ 
die Intereſſen der 


verbündeten | 
in Europa de jeden geſichert habe. 

In einer iener „Polit. Korreſp.“ 
aus Rom zugega enen Mittheilung wird 
ausgeführt, die militäriſchen und politischen 
Kreiſe Italiens zollen dem Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Walderſee lebhaften Dank 
dafür, daß er durch vielfache Verwendung 
des italieniſchen Truppenkontingents dieſem 
Gelegenheit biete, Italiens Preſtige zu heben. 
— Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Taku 
vom 30. November: Nachrichten, die Admiral 
Candiani zugegangen ſind, beſtätigen, daß 
die dentjch » italienische Truppenabtheilung, 


welche nach Kalgan abgeſandt iſt, am 2. oder h 


3. Dezember wieder in Peking eintreffen 
dürfte. 

Ein Bericht des ruſſiſchen Geueralſtabes 
vom Sonnabend beſagt: In der öſtlichen 


Mandſchurei haben die Chineſen wiederholt böf 


angegriffen. u. a 


ruſſiſche Poſten 
wurde ein ruſſiſches Kommando 
Koſaken während einer Raſt von Boxern an⸗ 


gegriffen; alle zehn wurden 
N Chriſten überbrachten die Nach⸗ 
5 a 


t. 

Aus Shanghai berichtet Reuters Bureau: 
Die Vertheidigungswerke am Jangſe werden, 
wie aus guter Quelle verlautet, mit er⸗ 
neuerter Lebhaftigkeit verſtärkt. Aus dem 
hieſigen Arſenal ſind 20 200⸗pfündige Schieß⸗ 
baumwollminen nach den Kiangjin⸗Forts ver⸗ 
ſchifft worden. — Auf die am 31. d. Mts. 
fällige Anleihezahlung find bis jetzt 1½ 
Millionen Taels eingegangen; der Reſt von 
etwa 500 000 Taels dürfte am 6. d. Mts. 
gezahlt werden. 

Mitte Dezember wird die Eiſenbahn von 
Schanhaikwan nach Peking nach Meldung 
der „Agenzia Stefani“ aus Taku vom 
30. November für den Verkehr eröffuet. 
— Reuters Bureau meldet aus Tientſin 
vom 2. Dezember, daß die Bahnlinie am 
1. Dezember alten Stils den Deutſchen über⸗ 
geben werden ſoll. 


Ich bin f feſſ 


von 10 D 


getödtet. b 


Eine Meldung aus Peking beſagt: 


® 5 Der 
menge brachte dem Präfidenten Krüger leb⸗ franzöſiſche Geſandte Pichon iſt ermächtigt, 


wenn alle Geſandten einig find, die Vor⸗ 
ſchläge, welche von den Geſandten angenommen 
ſind, zu unterzeichnen und den Chineſen zu⸗ 
zuſtellen. 


Provinzialnachrichten. 


, Konitz, 1. Dezember. (Wechſel im Poſten 
des Gymngſialdirektors) Gymnaſialdirektor Pro⸗ 
eſſor Dr. Thomaszewski hatte Ende voriger Woche 
die königl. Regierung um Urlaub bis zum Ende 
des laufenden Schuljahres gebeten. Heute iſt ihm 
dieſer Urlaub auch bewilligt worden. Der Herr 
Direktor unſeres Gymnaſiums ſah ſich zu feiner 
Bitte um vorläufigen Urlaub veranlaßt durch 
einen Beſuch des Herrn Schulraths Kollmann, der 
in den einzelnen Klaſſen des Gymnaſiums in den 
verſchiedenen Fächern mehrere Male am Donners⸗ 
tag den 22. und Freitag den 23. November dem 
Unterrichte beitvohnte, um ein Urtheil über die 
Leiſtungen von Lehrern und Schülern zu erhalten. 
Die Leiſtungen ſchieuen den Herrn Schulrath im 
allgemeinen nicht ſehr zu befriedigen, woraus er 
vor dem Herrn Direktor auch gar keinen Hehl 
machte. Nachdem heute um 9 Uhr die Gymnaſtal⸗ 
lehrer zur Konferenz, die gleichzeitig eine Abſchieds⸗ 
konferenz werden ſollte, berufen worden waren, 
wurden die Schüler für ¼10 Uhr mit dem Glocken⸗ 
ſchlage auf die Aula des Gymnaſiums gerufen, 
woſelbſt ſich die Lehrer ebenfalls verſammelten. 
Mit warmen, eruſt bewegten Worten theilte uun⸗ 
mehr der Herr Direktor den Schülern mit, daß er 
ſie hierher gerufen habe, um von ihnen Abſchied 
zu nehmen. Nach Lage der Dinge hätte er ſich 
gezwungen geſehen, die Regierung um einen vor⸗ 
länfigen Urlaub zu bitten, der ihm auch bis zum 
Eude des Schuljahres bewilligt ſei. Er werde 
aber nach Ablauf ſeines Urlaubs nicht mehr die 
Leitung der ihm ſo theuer gewordenen Anſtalt 
übernehmen. Er forderte die Schüler auf, den 
alten Gehorſam, den ſie ihm gegenüber auch ohne 
disziplinariſche Strafen an den Tag gelegt hätten, 
ſtets zu bewahren und rüſtig weiter zu ſtreben. 
Er werde an dem Geſchick ſeiner theuren Schüler 
und an dem der ganzen Auſtalt auch in ſeinen 
ferneren Lebensjahren den reaſten Autheil nehmen. 
Mit ſchwerem Herzen ſcheide er von der Auſtalt, 
nachdem er während feiner 22 jährigen Amts⸗ 
thätigkeit als Direktor am hieſigen Gyhmnaſium 
48 Lehrer in ihr Amt eingeführt, 1844 Schüler 
aufgenommen und 469 Abiturienten ius Leben 
entlafjen habe. Sodaun rief er die Orduer aller 
Klaſſen zu ſich heran, denen er als den Vertretern 
der einzelnen Klaſſen die Hand zum Abſchied 
reichte. So nahmen denn die Schüler von ihrem 
alten, ehrwürdigen, lieben Direktor gerührt Abſchied 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Dezember 1900. 

— Aus unſerer Sammlung für die 
Buren) haben wir auch den Reſtbetrag an den 
Hilfsausſchuß in Antwerpen abgeführt, worüber 
die Quittung, lautend über 29,33 Franks, in un⸗ 
ſerer Geſchäftsſtelle eingeſehen werden kaun. Mit 
herzlichem Danke au alle Geber ſchließen wir nun⸗ 
mehr die Sammlung. 

— (Eine größere Garniſonſbung) fand 
am letzten Freitag und Sounabend ſtatt, an die 
die Regimenter von Borcke, von der Marwitz, das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176 und das Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt theilnahmen. Am Freitag 
rückten die Truppen in der Dunkelheit morgens 
aus und kehrten erſt nachmittags heim, da nach 
dem Gefechte Vorpoſten ausgeſtellt wurden. Am 
Sonnabend früh wurden die Vorpoſten wieder be⸗ 
zogen und ein Gefecht beendete Mittags die zwei⸗ 
tägige Uebung auf dem Barbarkener Platz. 

— Gum Ausbau der Nebenbahn 
Thorn⸗ Marienburg.) Zwecks landespolizei⸗ 
licher Prüfung des Entwurfs für den Ausbau der 
Nebenbahn Thorn-Maxienburg iſt angeorduet: 
A. Die Auslegung der Pläne findet ſtatt von jetzt 
an bis zu dem Tage des unter B für die einzelnen 
Strecken feſtgeſetzten örtlichen Prüfungstermins: 
1. für die Strecke von Mocker durch den Kreis 
Thorn bis Station 29,96, alſo einſchließlich der 
Gemarkung Dubielno Kreiſes Culm mit Ausnahme 
einer kurzen, an Firlus grenzenden Fläche im 
Landrathsamt zu Thorn; 2. für die Strecke von 
Station 29,96 (beginnend mit dem Reſt der Ge⸗ 
markung Dubielno) durch deu Kreis Culm bis 
Station 48,65, alſo einſchließlich der erſten Grund⸗ 
ſtücke von Adamsdorf, Kreiſes Graudenz im Laud⸗ 


ginnend mit dem Reſt der Gemarkung Adams dorf; 
Kreis Graudenz bis Station 78,5 (bis 


Abfahrt von 
Ankunft in 


or e Mbiabrt von Sedlinen nicht vor 11.24 


von Marienwerder nicht vor 1.35 
am e tent in Rachelshof etwa 2.20 nachm.; 
bis tag den 14. Dezember von Rach elshof 
nicht por bien burg. Abfahrt von Rachelshof 
vor 10 41 9.25 vorm., Abfahrt von Rehhof nicht 

ahrt varm., Abfahrt von Stuhm 12.5 nachm., 
Ankunft bon Braunswalde nicht vor 1 nachm. 
Aft in Marienburg etwa 1.50 nachmittags. 
ur d [Weihnachts ⸗Päckereiperkehr) 
Bewältigung des diesjährigen Weihnachts⸗ 
jahre erkehrs werden wieder, wie in den Vor⸗ 
wie u, oüchen Berlin und Königsberg, ſo⸗ 
jedes wischen Schneidemühl und Thorn in 
richt ichtung zwei Päckerei⸗Sonderzüge einge⸗ 
&, welche in dieſem Jahre vom 19. bis 
14 zember verkehren werden. Aus Berlin 
1223 rü und 2.55 nachmittags, in Dirſchau 
nach mittags und 2.12 früh, in Königsberg 5.23 
fi mittags und 7.5 früh, aus Königsberg 1.19 
3 h und 1.40 nachmittags, in Berlin 238 abends 
en 7.19 früh. Die Züge find von Berlin nach 
Köbneidemühl 16 Wagen und von da nach 
nigsberg 8 Wagen ſtark. Einige Wagen gehen 


durch bis Juſterburg und Eydtkuhnen. Außer⸗ 
em werden die erfonene und Güterzüge 
Kürten Schueidemſihl und Eydtkuhnen in ver⸗ 
ärktem Maße 


zur Packetbeſörderung benutzt 
werden. Auf der Strecke Bromberg - Bie 
ch a n findet außer bei allen Perſonenzügen bei 
zwei Güterzügen Packetbeförderung ſtatt. Grau- 
denz erhält feine Weihnachts packete faſt auge 
ane“ über Thorn mittelſt beſonderen 
75 agens, und auf den Strecken Hohenſtein⸗ 
Bine od und Carthaus⸗Prauſt werden die 
De ohne Packetbeſörderung vom 19. bis 24. 
ezember durch Schaffuerbahnpoſten begleitet 
werden. Ebenſo wie die Beförderungs⸗Ein⸗ 
richtungen werden auch die Beamten und 
Unterbeamten bei den Poſtämtern, beim Poſt⸗ 
amt Danzig um fiber 60 Unterbeamtenkrärte, 
verſtärkt werden. Wenn nicht außergewöhnliche 
Witterungsverhältniſſe auf den Betrieb ſtörend 


einwirken, iſt zu erwarten, daß ſich der 
Badetverkepr in dieſem Jahre glatt abwickeln 
— Männergefang » Verein „Lieder⸗ 


franz“) Sein 21 ER beging der Männer 
rein „Lie Männer⸗ 

geſangverein „Liederkranz“ aing der Mi 

oberen Sälen“ des Artushofes. Sonnabend in den 


( aift), „Die Nacht“ (Schubert) und das „Schloſſer⸗ 
und das 


Frau Luna“ von Linke, die allerſei 8 : 
fall fand, allerſeits großen Bei 


(Wiuterling) 
exakt und harmoniſch zu Gehör 
Deu Schluß der Geſangsvorträge bil⸗ 
(Schrei Walzerpotpourri „Ein Ballabend“ 
er reiner), das mit Orchefterbenleitung geſchmack⸗ 
dier dargetragen wurde. Die lebeuſprühenden, 
her den Melodien übten eine elektriſtrende 
zung auf die Zuhörer aus und namentlich auf 
—— außirobe Jugend. Wie um dieſe Wirkung zu 
Bee en, kam dazu noch der vom Orcheſter vor⸗ 
55 gene Künſtlerfeſt⸗Walzer. Nach dem Konzert 
And gemeiuſame Tafel, worauf Terpſichore jung 
- alt vereinte. Der Erfolg des Abends war 
Lin en Verein ein recht befriedigender. In erſter 
inie gebührt der Dank hierfür gewiß Herrn Ober⸗ 
Zelegraphenaftiitenten Patſchke, dem Dirigenten 
es Vereins, der mit aufopfernder Hingebung, mit 
zepem fich de und mit großem muſikaliſchen Ver⸗ 
g an fich dem Verein widmet. Auch die Streb⸗ 
air 15 der Vereins mitglieder und ihr Bemühen, 
= eſaug und den Verein zu fördern, iſt anzu⸗ 
85 ennen. Es bleibt nur zu wünſchen, daß das 
ereiusleben auch weiterhin von dem gleichen 
Streben getragen wird. 
Der Gartenbanverein) für Thorn 
und Umgegend feierte am Sonnabend ſein Stif⸗ 
tungsfeſt und erftes Winterbergnügen in dem auf's 
reichſte mit Blumen und Pflanzen geſchmückten 
großen Saale des Schützeuhauſes. Es fand Kon⸗ 
zert mit Aufführung von Theaterſtücken und Feſt⸗ 
rede ſtatt. Daran ſchloß ſich nach einem Feſteſſen 
ein Zanzkränzchen, das zum frühen Morgen 
währte. Die Stimmung der Feſttheilnehmer war 
die fröhlichſte und gemüthlichſte. 

— (Zbeater.) Die Theaterdirektion hat ſich 
entſchloſſen, allwöchentlich eine Volksvorſtellung 
81 ermäßigten Preiſen zu veranſtalten. Morgen, 
in 08 udet die mn Volksvorſtellung ſtatt, 

„et „ABohlthätige Frauen“ von Adolf WArronge 
zur Aufführung kommt. 
2 fel (Das Sauerſtoffwaſſer), ein neues 
Saaıpeträuf, iſt jetzt von der Firma Meyer und 
iin be hier eingeführt worden. Bekannt mit den 

uſtigen Wirkungen des Sanerſtoffs, hat man 

on Früher verſucht, ſanerſtoffhaltige Getränke 
erzuſtellen, aber vergeblich. Erſt jetzt, ſeitdem 
Tran durch die Verwendung der Stahlaylinder als 
ransportgefäße den Sauerſtoff in verdichteter 
ere zur Verfügung hat, iſt ein bequemer Weg 


keidende den belebenden Sauerſtoff in ſtets gleich 


MEnschfichen 


das 


2 4579 in ah von 18 dem 
ran örper zuzuführen und Gefunden un 
hat ee — —ç zu machen. Das Sauerſtoffwaſſer 
ſeiner augenehme Geſchmack und bekommt ſehr gut, 
bielen anderen nen Anregung wegen wird es daher 
Kranken, bei denen änken vorgezogen. Diejenigen 
kraft oder une ‚Infolge ungenügender Athem⸗ 
Sauerſtoff des Blutes äßigen Blutumlaufs der 
dieſer indirekten Bufnhricde normal iſt, haben von 
die Blutbahn durch der Ven reinen Athemluft in 
Vortheil. Dabei iſt das Sadauungsweg ebenfalls 
als alle übrigen minderwerthigen Aker 4 65 
— (Schwurgericht) Herr Lan = 12 5 
Engel eröffnete heute vormittags 10 Uhr do ea 
und letzte diesjährige Sitzungsperiode mitt elite ufte 
uſprache an die Geſchworenen. Als Veiſitzer fun⸗ 
gieten die Herren Landgerichtsrath Mojer Bus 
erichtsaſſeſſor Uebe. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Erſter Staatsanwalt Zitzlaff. Gerichts 


ſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Landwirth Karl Reichel aus Gotters⸗ 
feld, Rentier Ferdinand Brien aus Brieſen, Guts⸗ 
beſitzer Theophil Moeller aus Pluskowenz, Ritter⸗ 
utsbeſitzer Axel Bieling aus Hochheim, Gutsbe⸗ 
fler ritz Mathoes aus Guttowo, Gutsbeſitzer 
Degener aus Gut Papau, Rechtsanwalt Paul 
Goerigk aus Strasburg, Kreisbauinſpektor Georg 
Peterſen aus Neumark, Gurniſonbaurath Karl 
Leeg aus Thorn, Brauereidirektor Wolfgang Geiger 
aus Culm, Rittergutsbeſitzer Edwin von Parpart 
aus Wibſch, Kaufmann Wilhelm Schultze aus 
Culm. Zur Verhandlung gelangte die Strafſache 
gegen den Einwohner Jakob Balcerowicz aus Gr.⸗ 
Pulkowo wegen wiſſentlichen Meineids. Die Ver- 
theidigung des Angeklagten führte Herr Rechts⸗ 
anwalt Neumann. Der Anklage unterlag folgender 
Sachverhalt: Am 20. Dezember 1899 hielten ſich 
im Roſengart'ſchen Gaſthauſe zu Gr.⸗Pulkowo neben 
anderen Perſonen der Angeklagte und der Arbeiter 
Franz Szitkowski aus Gr.⸗Pulkowo auf. Unter 
dem Vorgeben, ihm etwas beſonderes zu erzählen, 
erſuchte Angeklagter den Szitkowski, mit ihm hin⸗ 
auszukonmen. Szitkowski leiſtete dieſer Auffor⸗ 
derung Folge. Kaum war er aber aus dem Gaſt⸗ 
zimmer herausgetreten, da packte Balcerowicz 
den Szitkowski, ſchlug mit der Fauſt auf ihn ein 
und ſtieß ihn ſchließlich zur Hausthür hinaus, 
ſodaß Szitkowski zur Erde ſtürzte und ſich die 
Hände verletzte. Nach den Angaben des Szit⸗ 
kowski ſoll Angeklagter ihm deshalb dieſe Miß⸗ 
handlung zugefügt haben, weil er in einem 
früheren Meineidsverfahren gegen Balcerowicz zu 
deſſen Ungunſten ausgeſagt hatte. Jufolge der 
Schläge hatte Szitkowski mehrere Wunden im 
Geſicht davongetragen, aus denen er blutete. Um 
ſich das Blut abzuwaſchen, begab ſich Szitkowski 
nach Hauſe. Hier traf er ſeinen Neffen, den 
Stellmacher Rzeuecki au, dem er von dem Ge⸗ 
ſchehenen Mittheilung machte. Rzenecki ging 
nun nach dem Roſengart'ſchen Gaſthauſe, ſtellte 
den Balcerowicz wegen der Mißhandlung feines 
Onkels Szitkowski zur Rede und gerieth dabei 
ſelbſt mit Balcerowicz in Streitigkeiten, die 
ſchließlich in Thätigkeiten ansarteten. Diesmal 
kam Balcerowicz ſchlecht weg, denn er wurde von 
Rzenecki tüchtig verhanen. Die Folge von dieſen 
Raufereien war, daß Balcerowicz den Rzenecki 
und Szitkowski den Balcerowicz der Körperver⸗ 
letzung denunzirte. Das Verfahren gegen Bal⸗ 
cerowiez endigte mit feiner Verurtheilung zu 3 
Manaten Gefängniß, Rzenecki kam mit 1 Woche 
Gefängniß davon. In dem Strafverfahren gegen 
letzteren wurde auch Balcerowicz, und zwar ein⸗ 
mal vor dem Schöffengericht in Gollub, das 
andere Mal vor der Berufungsſtrafkammer in 
Thorn, als Zeuge vernommen. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung wurde er befragt, ob es richtig ſei, daß 
er den Onkel des Rzeneckf, namens Ssitkowski, 
mißhandelt hätte; gleichzeitig wurde er auch be⸗ 
lehrt, daß er die Antwort auf dieſe Frage ver⸗ 
weigern könne, weil er ſich unter Umſtänden ſelbſt 
einer ftraibaren Handlung bezichtigen würde. 
Balcerowiez machte von dieſem Zeugnißver⸗ 
weigerungsrecht keinen Gebrauch, ſondern gab, 
unter dem Eide ſtehend, an, daß er den Szit⸗ 
kowski nicht geſchlagen habe. Dieſe Ausſage 
wiederholte er auch, als er vor der Berufungs- 
ſtraftammer in Thorn eidlich als Zeuge ver⸗ 
nommen wurde. Die Anklage behauptete, daß 
dieſe Bekundung unrichtig ſei und daß Bal⸗ 
cerowicz ſich in beiden Fällen des Meineides 
ſchuldig gemacht habe. Balcerowicz beftritt die 
Anklage und führte ſeinerſeits an, daß er die 
Wahrheit geſagt habe und daher der Körper⸗ 
verletzung zu unrecht verurtheilt worden ſei. 
Die Geſchworenen hielten den Angeklagten Bal⸗ 
cerowiz auf Grund der Beweisaufnahme für nicht 
ſchuldig und verneinten die Schuldfrage. Demge 
mäß erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung. 

— (Mit ſtrenger Kälte), die zum erſten 
Male uns wirklich das winterliche Regiment fühl⸗ 
bar macht, hat der Dezember begonnen. Es ſcheint 
beinah' jo, als wenn er uns das Gegentheil von 
dem bringen wird, was Falb für den Chriſtmonat 
ankündigte. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 11 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 3. Dezember früh 1,00 Mtr. 
über 0. Das Waſſer ſteigt. 

Aus Warſchau wird 1.62 Mtr. Waſſerſtand 
gemeldet. 

Geſundheitspflege. 

Kalte oder durchnäßte Füße 
ſind bei der anhaltend naßkalten Witterung 
eine der häufigſten Urſachen von Erkältungs⸗ 
krankheiten. Bei naſſen Füßen iſt der Wärme⸗ 
verluſt dreimal ſo groß, als wenn dieſe 
Gliedmaßen unbekleidet wären. Wenn man 
an der Fußbekleidung nur drei Loth Wolle 
durchnäßt hat, ſo iſt nach Pettenkofers Be⸗ 
rechnung zur Verdunſtung des darin ange⸗ 
häuften Waſſers ebenſoviel Wärme erforder⸗ 
lich, als man nöthig haben würde, um mehr 
als ein halbes Pfund Eis zum Schmelzen zu 
bringen. Alſo ſorge man zunächſt für gutes, 
waſſerdichtes Schuhwerk, und wenn man wirk⸗ 
lich naſſe Füße bekommen hat, ſo wechſele 
mau, um üblen Folgen vorzubengen, ſofort 
die Strümpfe, trockene die Füße tüchtig ab 
und frottire ſie; darauf befördere man den 
Blutumlauf durch ausgiebige Vewegung, 
wodurch eine wohlthuende Wärmeregulirung 
hergeſtellt wird. Beim Uebergang zum 
Winter ſind Erkältungskrankheiten überhaupt 
häufiger. Fröſteln und Fieber, Kopf⸗ und 
Augenſchmerzen, Appetitloſigkeit, Schunpfen 
und ſtarker Huſten mit Schleimſekretion, all⸗ 
gemeine Hinfälligkeit des ganzen Körpers 
find die Symptome derartiger Erkrankungen. 
SS .—Ü—Ü——— .. 


Mannigfaltiges. 

(Ein gewaltiger Nimrod.) Ein 
Waidmaun berichtet dem „Grünberger Tage⸗ 
blatt“ das folgende: Dieſer Tage war in 
unſerer nächſten Nachbarſchaft ein Keſſel⸗ 
treiben. Ein gewaltiger Nimrod gab dabei 
auf einen Haſen zwei Schüſſe ab, welche 
dieſen veranlaßten, aus dem Keſſel auszu⸗ 


brechen. Unſer Nimrod folgte dem Haſen, 
der theils durch einige verirrte Schrotkörner, 
die im Felle ſaßen, am Laufen behindert ſein 
mochte, theils auch im Gefühl der Sicherheit 
bald wieder ausruhte und ſitzend ſeinen Ver⸗ 
folger erwartete. Wenn der letztere nahe 
genug herangekommen war, ſchoß er wieder, 
und der Haſe wechſelte nach jedem Schuß 
feinen Platz. Das aumuthige Spiel wieder⸗ 
holte ſich noch mehrere Male zum großen 
Verdruß eines Treibers, der ſich an den 
Kreuz⸗ und Querfahrten betheiligte. Als 
der Nimrod vielleicht zum ſiebeuten Male 
auf den Haſen geſchoſſen hatte, wurde der 
Treiber „fuchtig“ und ſchrie jenen an: „Wenn 
Sie aber nu nich bahle mit dem verfluchten 
Geſchieße uffhören, kriegen mir den Haſen 
garnich.“ 

(Der Prozeß v. Kriegsheim) 
dürfte nach einer Bemerkung des Präſidenten 
des Gerichtshofes kaum vor dem 22. De⸗ 
zember zu Ende kommen. 

(Revolverattentat auf den 
Lehrer.) Der 14 jährige Gymnaſiaſt Guel⸗ 
lich in Ansbach ſchoß während des Unterrichts 
auf feinen Klaſſeulehrer Dr. Fritz mit einem 
Revolver, als er wegen Ungehorſams beſtraft 
werden ſollte. Die Kugel ging glücklicher— 
weiſe vorbei in die Wand. Auf die Frage, 
warum er geſchoſſen habe, autwortete 
Guellich, er habe den Lehrer erſchießen wollen. 
Der Schüler wurde ſofort verhaftet. 

(Ein Tumult auf dem Kirchhofe) 
hat ſich in Nordhauſen zugetragen. Vor 
einigen Tagen ertränkte ſich dort die Ar⸗ 
beiterfran Cuntrak aus Gram darüber, daß 
ihr Mann mit einem anderen Mädchen ein 
Verhältniß angeknüpft hatte. Bei dem Be⸗ 
gräbniß der Frau ereigneten ſich tumul⸗ 
tuariſche Szenen. Eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge war nach dem 
Friedhofe geeilt. Kaum hatte der Geiſtliche 
den Segen geſprochen und kaum war der 
Sarg mit der Leiche in die Gruft geſenkt, 
als ein ungeheurer Tumult entſtand. Die 
über die Handlungsweiſe des Mannes, der 
am Grabe ſtand, empörte Menſchenmenge 
warf mit Steinen und anderen Gegenſtänden 
nach ihm, bedrohte ihn mit Kuütteln, ſodaß 
er ſchleunigſt Schutz in der Wohnung des 
Friedhofwärters ſuchen mußte. Auf Um⸗ 
wegen ſuchte er daun ſeine Wohnung zu er⸗ 
reichen, verfolgt von der Menge. Vor ſeiner 
Wohnung verſammelten ſich dann abermals 
die Verfolger, bombardirten die Thüren und 
warfen die Fenſter ein. 
ſchreiten der Polizei wurde dem Tumult ein 
Ende gemacht. 


Neueſte Nachrichten. 
Königsberg, 3. Dezember. Der „Königsb. 
Allg. Ztg.“ wird von wohlinformirter Seite 


berichtet: Auläßlich des preußiſchen Krönungs⸗ W 


jubiläums werden für A Millionen 2 Mark: 
ſtücke und für ¼ Millionen 5 Markſtücke als 
Denkmünze geprägt und durch die Staatskaſſe 
ausgegeben. Weiter wird derſelben 


— 


Zeitung aus Berlin gemeldet, daß die An⸗ 


regung zur Reiſe des Präſidenten Krüger 
nach Berlin von ihm ſelbſt ausgegangen ſei, 
während Dr. Leyds ſie für einen Mißgriff 
hielt und davon abredete, weil er über die 
Stimmung der amtlichen Kreiſe in Berlin 
unterrichtet ſei. Krüger beſtand aber auf 
ſeinen Vorſatz und war um ſo peinlicher be⸗ 
rührt, als geſtern früh die Abſage aus Berlin 
eintraf. 

Wollſtein, 2. Dezember. Die Reichstags⸗ 
ſtichwahl hat nach amtlicher Meldung fol 
gendes Ergebniß gehabt: Es erhielten Herr 
v. Gersdorff (konſ.) 9555, Herr v. Chrza⸗ 
nowski (Pole) 8719 Stimmen, ungiltig waren 
99 Stimmen. Die Mehrheit für Herrn von 
Gersdorff beträgt ſonach 837 Stimmen. 

Berlin, 2. Dezember. Wie zum Tode des 
Oberſten Graf Nork privat aus Peking ges 
meldet wird, hat es an ſofortiger ärztlicher 
Hilfe für den bewußtlos aufgefundenen Offi⸗ 
zier nicht gefehlt, wie man nach den erſten 
Berichten annehmen mußte. Der dem 1. Oſt⸗ 
aſiatiſchen Infanterie-Regiment zugetheilte 
Oberſtabsarzt Dr. Felmy, welcher die Ex⸗ 
pedition nach Kalgan begleitete, war viel⸗ 
mehr alsbald zur Stelle, um das gefährdete 
Leben zu retten, © konnte aber das Unheil 
nicht mehr abwenden. 

. 3. Dezember. Reichstag. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Interpellation wegen 
der Kohlenoth. Abg. Hein begründet die 
Juterpellation: Auch die Kohlennoth ſei ſchon 
mehrfach im Reichs⸗ und Landtag zur Sprache 
gebracht worden. Die Verhältniſſe in den 
Kohlenrevieren ſeien nicht die gleichen. Der 
rheiniſch⸗weſtf. Kohlenſyndikat machte ſchwere 
Fehler. 

Köln, 2. Dezember. Präſident Krüger 
empfing heute Nachmittag 3¼ Uhr im Dom⸗ 
hotel ungefähr 250 Studirende der Bonner 
Univerſität, welche nicht als Delegirte der 
Studentenſchaft, ſondern aus eigenem Au⸗ 
triebe gekommen waren, um dem Präſidenten 
ihre Sympathie auszudrücken; auch Mit⸗ 
glieder des Alldentſchen Verbandes nahmen 


an dem Empfange theil. Nach dem Empfang 
erſchien Präſident Krüger auf dem Balkon 
und wurde von der vor dem Hotel ange⸗ 
ſammelten Volksmenge mit lebhaften Hoch⸗ 
rufen begrüßt. 

Köln, 3. Dezember. Auch heute Vormittag 
hatte ſich vor dem Domhotel ein zahlreiches 
Publikum eingefunden. Nach den neueſten 
Dispoſitionen reift Präſident Krüger am 
Dounerſtag Vormittag von hier nach dem 
Haag. Heute vormittags 12 Uhr und nach⸗ 
mittags 3 Uhr empfing Krüger mehrere Pri⸗ 


vatperſonen. 

Livadia, 3. November, 11 Uhr vor⸗ 
mittags. Der Kaiſer verbrachte den geſtrigen 
Tag und die vergangene Nacht ſehr gut. 
Um 9 Uhr abends betrug die Temperatur 
36,6 der Puls 72. Heute vormittags war 
das Befinden ſehr ant. Appetit und Kräfte 
nehmen zu. Heute morgens betrug die 
Temperatur 36,3, der Puls 66. 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
3. Dez. 1. Dez. 


Teund. Fondsbörſe: 


Ruſſiſche Bauknoten p. ſtaſſa 216 40 216 50 
. LE, — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 05 | 85-10 
Preußiſche Konſols 3% . 87 00 | 87-40 
Preußſſche Konſols 3¼ %, . 95 00 | 95 10 
Preußiſche Kouſols 3½ / 94 90 195 00 
Dentiche dieſchsauleſhe 3%, . | 87- 30 87 50 
Deutſche Reichsanleihe 3 % | 95 - 00 | 95-40 
Weiter. Pfandbr. 3% nenl. U. 83 6083 60 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 192-7 192 90 
Poſener Pfandbriefe 3¼½ % . | 93 7093 50 
A % „ . 1100 25 100 25 
Palin Pfafdbrieſe 4½¼% | 95-75 | 95 80 
ürk. 1% Anleihe . . .125 9 | 26-00 
Italieniſ de Reute 4%è . . . 1 95—20 | 95 20 
NRumän. Reute v. 1894 4% 73107280 
Diskon. Kommandit⸗Aukb le 180 10 181-00 
Gr. Berliner-Straßenb.⸗Akt. 220 —00 220 00 
Harpeuer Bergw.-Aktien . . 181-40 182 40 
Laurahütte⸗ Aktien. 206 —00 207-50 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien , 11925 119 00 
Thorner Stadtauleihe 3¼ %, — — 
Weizen: Loko in Newy März. 77% hd 
Spiritus: Wer low, . 45-40 | 45— 
Weizen Dezember. . 149—75 149 —25 
r — = 
= Mai 157-50 5700 
Roggen Dezember . . 136-00 136—45 


„ Jaunar — — 

„ Mai 140 —75 [140-7 
Bank⸗Distout 5 pt., Lombardziusfuß 6 bt. 
Privat⸗Diskont 4˙½ pCt., London. Diskont 4 bt. 
Berlin, 3. Dezbr. (Spiritusbericht.) 70er 
45,40 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —,— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 3. Dezbr. (Getreldemarkt.) 


Erſt nach dem Ein⸗ Zufuhr 94 inländische, 37 ruſſiſche Wagaons. 


— . ——— 
Amtliche 8 Danziger Produkten⸗ 
e 


ör 
vom Sonnabend den 1. Dezember 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bochbunt und weiß 764—796 Gr. 148 bis 159 
Mk., inländ. bunt 745 —783 Gr. 145 148 Mk., 
inländ. roth 766—791 Gr. 145 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 738 
E Ur 2 ae wi gil 

rbjen per Tonne von ilogr. tranſit 

weiße 114 Mk. 2 = 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

122 Mk. 


Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
. gr. tranfito 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer 26-230 ME. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 3. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 6 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordoſt. 
Vom 2. mittags bis 3. mittags höchſte Tem⸗ 
kann — 0 Grad Celſ., niedrigſte — 7 Grad 
elſius. 


Mond-Unterg. 5.15 Uhr. 
leichsucht, Blutarmut 


4. Dezbr: Sonn.⸗Aufgang 7.54 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.46 Uhr. 
Von ärztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 
N mit „Sanatogen“. Zu haben in Apotheken 
und Drogerien. Bauer & Cle., Berlin SO, 16. 


Moud-Anfgaug 2.25 Uhr. 
Bei Erkältungen, Erg, Keen 


a keit, Trockenheit 
des Halſes wirken ſchleimlöſend: Apotheker 
Albrecht's Aepfelſänre⸗Paſtillen & 


Schachtel 80 Pfa. in der Raths⸗Apotheke, Apotheker 


Pardon. 


Jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß feine Frau und Töchter im 
Jutereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 
8 Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 


Wagener & Schilling 


Oberkaufungen 


len Seiten biegſam, unzer⸗ 
brechlich und roſtfrei. 
Man verlange ausdrücklich nur 
75 Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schilling'sche 
Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 


2 


Veberall zu haben. 


ANTENNEN K 


ed 


8 glückliche Geburt eines W 
munteren Knaben zeigen hoch ⸗ $ 
B erfreut an 


£ Friedrich Steinfurth u. Fran! 
5 Martha geb. Stephan. 
Zittau, 30. November 1900. % 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen Verpachtung der 
Eisnutzung in der rechten Weichſel⸗ 
hälfte ſowie in den Waſſerlöchern der 
Ziegeleikämpe findet ein Termin 
ſtatt am 
Sonnabend den 8. Dezember er., 

vormittags 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen 

Oberförſters, Rathhaus 2 Trp., links, 

Aufgang zum Stadtbauamt. 

Die Verpachtungsdedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht werden. 

Es gelangen folgende Loſe zum 
Ausgebot: 

Los I. Rechte Weichſelhälfte von der 
Eiſenbahnbrücke bis zum Beginn 
der Winterhafeneiufahrt, 

Los II. Rechte Weichſelhälfte von dem 
Reſtaurant Wieſe's Kämpe ſtrom⸗ 
abwärts, 

Los III. Die Kämpenlöcher zwiſchen 
der Straße nach Wieſe's Kämpe 
und dem Kanal bei Grünhof, 

Los IV. Der todte Weichſelarm von 
Grünhof bis zu Okraczyn. 

Es wird noch ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben, daß die Stadt Thorn allein 
ein ausſchließliches Recht auf die 
Ausübung der Eisuntzung in der 
rechten Weichſelhälfte beſitzt und daß 
Zufuhrwege von ſeiten der Stadt 
garautirt werden. 

Thorn den 1. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In dem Stadt⸗Erweiterungs⸗Ge⸗ 

lände, d. i. dem neuen Stadttheile 
„Wilhemſtadt“ ſind zufolge Gemeinde⸗ 
beſchluß vom 8. und 14. April 1897 
ſtädtiſcherſeits folgende Verauſtaltungen 
vorgenommen worden: 

J. Kanaliſirung der Friedrichſtraße 
von der Karlſtraße bis zur Jakob⸗ 
ſtraße, 

II. Kanaliſirung 
1. der Albrechtſtraße, 

2. der Wilhelmſtraße von der 
Karlſtraße bis zur Vahuſtraße 
(Hermannplatz), 

3. der Bismarckſtraße von der 
Friedrichſtraße bis zur Wilhelm⸗ 


ſtraße, 
III. Bewäſſerung 

1. der Albrechtſtraße, 

2. der Wilhelmſtraße von der 

Bismarckſtraße bis zur Bahu⸗ 

ſtraße (Hermannplatz), 

3. der Vismarckſteaße von der 
riedrichſtraße bis zur Wilhelm⸗ 


traße ; 
durch Anſchluß an das Waſſer⸗ 
leitungsnetz. 
Durch Gemeindebeſchluß vom 22. 
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und 28. November 1900 iſt die theil⸗ de 


weiße Deckung der Koſten für Her⸗ 
ſtellung dieſer Veranſtaltungen durch 
Erhebung von Beiträgen von den 
Grundeigenthümern der an den ge⸗ 
nannten Straßen anliegenden Grund⸗ 
ſtücke auf Grund des Kommunalab⸗ 
gabengeſetzes vom 14. Juli 1893 
(vgl; Ausführungsanweiſung Artikel 7 
vom 10. Mai 1894) beſchloſſen worden. 

Das nähere, auch über die Koſten⸗ 
vertheilung und über den Eintritt der 
Zahlungspflicht, ergiebt der „Beſchluß 
und Plan nebſt Koſten⸗Nachweis“ vom 
22. und 28. November 1900. 

Derſelbe, welcher übrigens noch der 
Genehmigung ſeitens des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zu Marienwerder bedarf, 
wird in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Verwaltung der Kanaliſation und 
ſchoß, Nord (Rathhaus, 2. Oberge⸗ 
ſchoß, Nordoſtecke) zur Einſicht offen 
liegen. 

Dieſes wird mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht, daß Einwendungen 
gegen den Beſchluß bei dem unter⸗ 
zeichneten Gemeindevorſtande binnen 
vier Wochen — bis zum 10. Januar 
1901 ſpäteſtens — anzubringen ſind. 

Thorn den 3. Dezember 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die neu eingerichtete 


| Volksleſehalle 
in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Mittelſchulgebäudes, Eingang Gerſten⸗ 
ſtraße, wird vom 2. Dezember d. 33. 
ab bis auf weiteres geöffnet ſein: 
jeden Sonntag abends von öbis 7 Uhr 
„ Mittwoch „ 5 7 9 „, 
Die Benutzung ſteht jedermann 
unentgeltlich frei. 
Thorn den 30. November 1900. 
Das Kuratorium 


der ſtädt. Volksbibliothek. 


Eiſenhandlungen 


erhalten Angebote für konkurrenz⸗ 
los, billige 1. kl. Landes⸗Maſchinen, 
Bandes: und Haudelsguſt nach jedem 
gewünſchten Muſter. Meldungen unter 

-M. 2780 an G. L. Daube & Co., 
Berlin W. 8. 


Gummi- 


Waaren, Preisliſte gratis. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Im Laufe des Monats e 1900 ſind Jagdſcheine 
ausgeſtellt: 


8 8 ; IE}; 
2825 250228 
23. Name, Stand und Wohnort. SE sale|s 

8 2 8 [ 

15; = S 


69 [1/11 J Bacztowati, Conſtantin, Bäckermſtr., 

Thorn. 1 
70 „ (Hertell, Oberſt, Thorn. 1 
71 4/11 Plehwe, Georg, Baugewerksunſtr., Thorn. 1 
72 6/11 Freiherr von Dalwig, Leutnant, Thorn. 1 
73 9/11] Kordes, Albert, Kaufmann, Thorn. 1 
74 17./11U von Borries, Oberſtleutnaunt, Thorn. 1 
75 [19./11 Witte, Oberleutnant, Thorn. 1 
76 417.111] Stammer, Hauptmann, Thorn. 1 
77 19./1iſ von Homeyer, Hauptmann, Thorn. 1 
78 „ von Rozycki, Leutnant, Thorn. 1 
79 „ [Marbach, Leutnaut, Thorn. 1 
80 24./ 111 Backe, Leutnant, Thorn. 1 
81 26/110 Trommer, Juſtizrath, Thorn. 1 
82 128/11] von Köhne, Oberſtleutnaut, Thorn. 1 


Thorn den 1. Dezember 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der Beſtimmungen 
betreffend die Befreiung des zu land⸗ 
wirthſchaftlichen und gewerblichen 
Zwecken beſtimmten Salzes von der 
Salzabgabe iſt die abgabenfreie Ver⸗ 
abſolgung von Salz zur Viehfütterung 
und zur Düngung, zu gewerblichen 
Zwecken, zum Aufthauen von Eis und 
Schuee auf Straßen, zur Vertilgung 
des Hausſchwamms und dergleichen 
nach zuvoriger Denaturiruna geſtattet. 
Gewerbetreibende und Salzhändler, 
welche derartiges Salz beziehen wollen, 
haben ſich jedoch vorher an der Steuer⸗ 
ſtelle ihres Wohnorts eine Beſcheinigung 
über die Berechtigung zu dem Salz⸗ 
bezuge ausſtellen zu laſſen. 

Die Betheiligten werden hierauf mit 
dem Hinzufügen aufmerkſam gemacht, 
daß jede Verwendung von denaturirtem 
Salze zu anderen als den geſtatteten 
Zwecken verboten und gemäß 89 11 
und 15 des Geſetzes vom 9. Auguſt 
1867 ſtrafbar iſt. 9 

Thorn den 20. November 1900. 

Königliches Hauptzollamt. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 

Thorn den 28. November 1900. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Silbermann in Thorn, 
in Firma M. Silbermann, und 
ſeinergütergemeinſchaftlichenEhe⸗ 
frau Mathilde geb. Samulowitz 
iſt infolge eines von den Gemein⸗ 
ſchulduern gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichs⸗ und zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen der Prüfungstermin anf. 


u 

20. Dezember 1900, 

vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hier, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung 5 des 
Amtsgerichts, zur Einſicht der 
Betheiligten niedergelegt. 

Thorn den 27. November 1900. 
Konopka, 
Gerichlsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


0 
Lieferung. 

Die Käſelieferung für das 1. 
Balaillon, Regiment 15, ſoll für 
die Zeit vom 1. Januar 1901 bis 
30. Juni 1901 vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind mit der 
Aufſchrift: „Käſelieferung“ an die 
Küchenverwaltung des vorge⸗ 
nannten Bataillous (Fort Her⸗ 
mann von Salza) einzuſenden. 
Auch ſind dortſelbſt die Lieferungs⸗ 
bedingungen einzuſehen. 

Die Küchenverwaltung 


1. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Regiment 
wird in der Zeit vom 11. bis ein⸗ 
schließlich 19. Dezember 1900, mit 
Ausnahme des 15. und 16. des 
genannten Monats, auf dem Ur 
tillerie Schießplatz bei Thorn 
Schießübungen mit ſcharſer Mu⸗ 
nition abhalten. Das Schießen 
findet au den ee Tagen 
von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags ſtatt. Zur Vermei⸗ 
dung von Unglücksfällen wird 
hiermit vor ein Betreten des ab⸗ 
geſperrten Schießplatz⸗Geländes 
ſeitens Unbefugter gewarnt. 
Königl. Iftr.⸗Regt. Nr. 140. 


Nolhe Kreuz ⸗Lolkerie, 


Ziehung am 17. Dezember er., 
Hauptgewinn 100 000 Mk.; Loſe 
A 3,50 Mk.; 


Königsberger Thiergarten⸗Lotte⸗ 
rie: Ziehung am 29. Dezember er., 
Loſe à 1,10 Mk.; 


Fr. Weleken, Frankfurt a. M., zu haben bei 


Allerheilſtr. 78. 


Oskar Drawert, Thorn. 


Holzverkauf. 


Am 10. Dezembar er., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Haupt'ſchen Walde zu 
Ziegelwieſe einen 


holten. trockenes Brennholz, 


beſtehend aus Kloben, Spalt⸗, Rund⸗ 
kuüppel, Reiſig und Stubben an Ort 
und Stelle gegen bgare Zahlung ver⸗ 
kaufen. O. Tows. 

Wer ſchnell u. billig Stellun 

fin d. will, verlange pr. Poſtkarte die 
Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 


Tichlige Nöch innen, 


Stubeumädchen, Mädchen für 
alles mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Frau C. Katarzynska, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 18, J. 


Geſucht 


für ſofort oder ſpäter eine erfahrene 
Kinderfran ug 

oder erprobte Kinderpflegerin für ein 

Kind von 3 Monaten. Näheres bei 

Frau Poſthalter Gxanke, Thorn, 

Neuſtädt. Markt. 

Aufwärterin geſ. Gerberſtr. 21, II, v. 

Ein jüngeres Aufwartemädchen 

wird geſucht Schillerſtr. 6, II. 


Dienſtmädchen 


Fir Jungen Mann (Zerfioner) 


wird Stellung im Komptoir geſucht. 
Gefällige Angebote unter F. W. 320 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Rockſchneider 


können ſofort eintreten. 
i . Doliva. 


Malerlehrling 


ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Tüchtiger, zuverläſſiger 


8 Kutſcher = 


geſucht Oskar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Ein Kind 


au beſſere Herrſchaft als eigen abzu⸗ 
treten. Näheres Brückenſtr. 29, III. 


Wiel Geld 


kann man verdienen durch hochlohn. 
Fabrikationſtäglicher Maſſenartikel, wo⸗ 
u Fachkenntniſſe nicht erforderlich 
ms Sahlreiche Anerkennung. Ka- 


. Heinr. Heinen, Broich, 
Nu 


E. 
— —ũ— M — . .aÄ— — 
Gutes Logies und Beköſtigung z. 
haben Friedrichſtr. 10/12, pt., r. 


9000 Mark 


zu 5 %, direkt hinter Laudſchaft oder 
gut gelegenes Geſchäftshaus in Thorn, 
pupil. ficher, zu vergeben. Angebote 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


1800 Mark 


werden von ſofort oder 1. Jannar 1901 
auf ein Grundſtück der Vorſtadt zur 
erſten Stelle, Feuertaxe 16328 Mk. ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Nr. 28 M. P. 
nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
entgegen. 

15000 Mark 
ſich. Hypothek von jof. oder ſpäter zu 
zediren. Auskunft ertheilt d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein junger eugliſcher 
Fox-terrier 


billig zu verkaufen 
Culmerſtraße 4, N. 


Militärmäntel 
giebt in Arbeit 
Haupt, Schneidermeiſter. 


Tafelgetränks 


achtung des Publikums. 
nehmem und 


leidenden 
empfohlen. 


damit zu machen. 


5 


Bekanntmachung. 


Wir haben die Fabrikation eines neuen 


Atteste 


übernommen und empfehlen dasselbe der Be- 


Das Sauerstoffwasser ist nicht nur von ange- 
erfrischenden 
sondern auch ärztlicherseits Magen- und Darm- 
als Verdauung förderndes Mittel 


Das Sauerstoffwasser besteht aus Sauerstoff 
und destillirtem Wasser. 
bester Qnalität und zu einem mässigen Preise, 
sodass jedermann in der Lage ist, einen Versuch 


10 Flaschen Sauerstoffwasser inkl. Fl. 2,40 ME 


** 77 
Für Flaschen, welche zurückgeliefert werden, zahlen 
10 Pf. pro Flasche zurück. 


Meyer & Scheibe, Thorn. 


Fernsprechanschluss Nr. 101. 


Wohlgeschmack, 


Wir führen dasselbe in 
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ß Gegenſtünde für Brandmalerei, 


Kerbſchnitt und Malerei 


in Holz, Leder, Pappe, Metall ꝛc. mit auch ohne Vorzeichuung, 


Platin- Brenn- 


Apparate, 


Oel⸗ u. Aquarellfarben, Pinſel, Borlagen et., 
<< Neuheiten in Papier - Ausftattungen, D 
Galanterie- und Lederwaaren 
empfiehlt in gröſfter Auswahl 
Käthe Siewerth, Papierhandlung, Altſtädter Markt. 


Verkauf von Artikeln des Kolonialvereins. 


Um nur mit Wasser gekochte Suppen j 
schmackhaft zu machen, füge man einige Tropfen 


. 


Gute Kocherhſen u. Sauerkohl 
J. 1 e 29. 


rockhaus 
Konverſ.⸗Lexikon, 


17 Bände Jubiläums⸗Ausgabe, voll⸗ 
ſtändig neu, ſtatt 170 Mk. 


für nur 65 Mt. 


verkäuflich. Angebote u. 8. B. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

ch werde morgen auf dem Wochen⸗ 
markte der Altſtadt mit einem Roll⸗ 
wagen 


Noth⸗ u. Weißkohl 


ſein. Ich verkaufe für fremde Rech⸗ 
nung und werde deshalb ſehr billig 
ſein. Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Lenkung 25. Januar u. folg. Tage, 


. Gel Lotterie 


Mühlhausen 


A 1. Thür. zur Wiederherztellaag der 
Marienkirche. 330000 Loose. 


17807 Geldgewinhe, zahlbar W 
ohne Abzug im Botrage von M. 


x j (00,000 f 
1 550,000 
20,000 
20,000 


1 5000- 5000 


b 1000 2020 000 
15700 10 157000 
5 Mihlhauser Loose a Mk. 3.30 


4 (Porto u. Liste 30 Pfg. extra) ver- 
endet gegen Postanweisung oder © 
Nachnahme das Goneral-Debit; 


ud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 


Telsgr,-Adr.: Aldeksmüller. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eder Art auf billige Weise 


ö 1 zum Würzen hinzu. Zu 
haben schon in Probe-Fläschchen für nur 


9425 Pfg. bei 
lowski, Schulstrasse Nr. 1. 


M. Kalkstein von Os- 


Als praktisches Weihnachtsgeschenk ganz besonders beliebt! 


Zu berkaufen 


ein echt ſchottiſcher Schäferhund 
(Colli), eingetr., 1 Jahr alt, pracht⸗ 
volles Thier. 

Strobaudſtraße 6, II. 


Micca 
iſt das beſte Schutzmittel gegen 
Motten. 


Zu haben bei 
Paul Weber. 


Kalender 1961 


empfiehlt E. F. Schwartz. 


Dankbarkeit! 


* N 
Müdigkeit und Mattigkeit quälten 


DIRT 


fie tagtäglich, hauptſächlich auch 


Die einfachen 
ordunn 


Gr. Laden z. verm Neuſt. Markt 24. 
Möbl. Zimmer z. v. Hoheſtr. 7 pt. 
Möbl. Zimmer ſofort z. verm. 
Seglerſtr. 6, III. 
öbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
N zu haben Schuh macherſtr. 24, III. 
Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß ſofort zu verm. 
_ ____Steobandfte, 20. 
Möbl. Zimm. mit auch ohne Peuſion 
billig zu vermiethen. 
Schillerſtr. 19, III. 
Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu berm. Vacheſtr. 13, pt. 
Mb, e mit Burſchen⸗ 
i gelaß z. verm. Gerſteuſtr. 11, II. 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer uebſt Garten, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Daſelbſt Logis. 


o|Berein deulschet Kathelilen. 


Mts., - 


Dienftag N 5 4. d. 


r abends: 


Nonats- Vorsammlang 


bei Nicolai. 
Vortragund wichtige Vereinsbeſchlüſſe. 


Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Direktion: Ortlieb - Hellmuth. 


Dienſtag den 4. Dezember 1000: 


Zueite Volksvorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen: 


Wohlihätige Traum. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. A. L' Urrouge 
Alles nähere die Zettel. 


ann giebt’s noch 
einmal 


„Die sirangen Herren?“ 


Mehrere Anhänger 
der lex Heintze. 


Mein Saal 
ift zu Kaiſersgeburtstag noch 


zu vergeben. 
Reichs⸗Adler, Mocker. 


Für Bemühungen und 
Schnelles Eingreifen beim 
Löſchen des Brandes bei der Fran Joh. 
Lorenz in Mocker iſt uns von der 
Preuß. Feuer⸗Verſ.⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin durch den Vertreter Herrn 
A. Kirmes in Thorn eine Prämie 
von 24 Mark ausgehändigt worden, 
was wir dankend bekannt geben. 

Mocker den 1. Dezember 1900. 

Scheffler. Szezydkowskl. 
Schulz. 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und ua Kunſtarbeiten 
in neuem Stil. 

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wüſchenähen. 


Ein gut Aer Zimmer 


nebſt Kabinet 
zu vermiethen Strobaudſtr. 7, II. 


Zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 
hör, im 3. Geſchoß. N 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern. 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraßze 6: 
die von Herrn Hauptmann Brlese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der wohnung in der 3., bezw. 2 
Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Sentralpeigung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. / 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 

Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 

Wohnungsgeſuch. 
Per 1. Jaunar reſp. 1. April k. J. 
werden, möglichſt in der Gerechte⸗ 
Straſie oder ganz in der Nähe, 

3 Parterre⸗Zimmer 
zu Geſchäftszwecken zu miethen 
geſucht. Anerbieten nebſt genauer 
Preisaugabe unter L. SB an die 
Geſchäftsſt. d. Zig. 

Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Finger bewohnte 1. Etage, Brücken⸗ 
ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 

Max Pünchera. 

3 oder 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör z. vermiethen von ſofort 5 

Mocker, Mauerſtr. 9. 


Wahuung, 
Tuchmacherſtraße 5, 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis- 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Mielher zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraßße 20 


Sierzu Beilage. 


1 
1 


| 
i 
| 
j 
| 


Beilage zu Nr. 283 der „Thorner Preſſe“ 


5 Dienſtag den 4. Dezember 1900. 


— 


— — 


Der Krieg in Südafrika. 


PR Eine Depeſche von Lord Kitchener aus 
bemfontein vom 30. November meldet: Ge⸗ 
neral Knox griff Dewets Nachhut bei Beyers⸗ 
Sus auf dem Wege von Dewetsdorp nach 
Smithfield an. Das Gefecht währte zwei 
Stunden. Der Feind, der umgangen wurde, 
zog ſich in ſüdlicher und ſüdöſtlicher Richtung 
zurück. Den letzten Meldungen zufolge be⸗ 
kam General Knox mit den Truppen Dewets 
ühlung in der Nähe von Tafelberg, zwölf 

eilen nördlich von Bethulie. — General 
Settle gerieth am 28. November mit dem 
Kommando Hertzogs in ein Gefecht bei Kloof 
in der Nähe von Woolvekraal. Nachdem 
Settle die Buren geſchlagen hatte, beſetzte er 
Luckhoff. — General Paget gerieth am 28. 
und 29. November mit den vereinigten Kom⸗ 
mandos unter Viljoen und Erasmus ins 
Gefecht. Der Feind wurde auf ſeine Stellung 
in Rietfontein, nordöſtlich von Rheuoſterkop, 
zurückgeſchlagen. Oberſtleutnant Lloyd wurde 
ſchwer verwundet, außerdem wurden auf bri⸗ 
tiſcher Seite fünf Offiziere und fünfzig Mann 
verwundet, fünf Maun getödtet. 

Die Londoner Abendblätter vom Sons 
abend melden, daß ein großes Gefecht 
zwiſchen General Kuox und Dewet in der 
Nähe von Ronxvuille im Gange ſei. 

Nach Meldungen aus Kapſtadt wird Feld⸗ 
marſchall Roberts am 11. d. Mts. nach Eu⸗ 
ropa abreiſen. a 


— 


Probinzialnachrichten. 

Ot. Eylau, 29 November. (Ju der geftrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, ſich mit der Einrichtung von Waſier⸗ 
leitung und Kanaliſaton im Prinzip einderstauden 
zu erklären. Für die Ausarbeitung der Projekte, 
Koftenanfchläge ꝛc. wurden 300 Mk. bewilligt. 

eruer ſoll eine Stadtſparkaſſe eingerichtet werden. 

as vom Magiſtrat ausgearbeitete Sparkaſſen⸗ 
Statut wurde einer Kommiſſion zur Vorberathung 
Überwiejen. Einen recht giinftigen Abschluß er⸗ 
giebt die Kämmerei⸗ und Schlachthauskaſſenrech⸗ 
nung für 1899. Es betrugen bei der Kämmerei⸗ 
kaſſe die Einnahmen 160 981,97 Mk., die Ausgaben 
118 560,85 Mk. und der Ueberſchuß 1498,14 Mk. 
Der bedeutende Ueberſchuß ſetzt ſich hauptſächlich 
aus dem Mehr an indirekten Steuern und unvorher⸗ 
geſehenen Gemeindeſtenereinnahmen infolge Zu⸗ 
uges von außerhalb zuſammen. In den Vor⸗ 
N ud der neugegründeten kaufmännischen Fortbil⸗ 
ſamasſchule wurden aus der Stadtverordneteuver⸗ 
ammlung die Herren Seefeldt, Kühne und Schil⸗ 
owski gewählt. 

Konitz, 29. November. (Zur Ermordung des 
Forſtaulſchers Erler.) Trog der eifrigen Recherchen 
der hieſigen tönigl. Stagtsguwaltſchaft iſt es noch 
mmer nicht gelungen, die Mörder des königl. Forſt⸗ 
auffebers Erler aus Königsbruch dingfeſt zu machen. 

ke en bekannt, find die muthmaßlichen Mörder 

e Kälhnerſöhne Foſef Glaſa und Anton Kaminski 
un. Hagenort. Die beiden Verfolgten ſollen ſich 

un den Walddörfern der Tuchler Haide verſteckt 
ha ten. Außer den allgemein für die Ermittelung 

er Mörder des Erler ausgeſetzten 500 Mk. hat 
der Herr Regierungspräſident noch 300 Mk. für 
die Exgreifung des Glaſa und 300 Mk. für die 
Ergreifung des Kaminski ausgeſetzt. Dieſe Be⸗ 
— 11 5 Velden Naht wie Privatperſonen, 

) hörden ſolche Mitthei y ! 
die zur Ergreifung eittheilnugen macher 


38 ( 
füh en. des Glaſa und des Kaminski 


Für⸗ 


Magiſtrat beabſichtigt, der Stadtvetoröneken er 


Miene e ſtädtiſchen Mitteln eine Verſorgung 


e 
. Ukla 6 „ 
für die zweite Klaſſe auf 240 A und de fort für 


jeborh jährlich 90 Mk. erhalten. Die Kinder der⸗ 
elben ſollen 
Lebensjahre ein Waiſengeld von mindeſtens 36 


plötz der franzöſiſchen Krone. 


D 


Mk. jährlich, nach dem Tode der Mutter mindeſtens 
60 Mk. jährlich erhalten. 3 

Königsberg, 30. November. (Die Erhöhung der 
Bierpreiſe) durch die vereinigten hieſigen Brauereien 
hat die Gaſtwirthe und Bierverleger in Erregung 
verſetzt. Sie ſind es, die vorläufig unter der 
Preisſteigerung zu leiden haben, weil es ihnen 
nicht gleich gelingt, den Konſumenten die Laſt auf⸗ 
zuwälzen. In den Lokalen, wo das Glas Bier 
mit 15 Pf. verkauft wird, läßt ſich ein Aufſchlag 
nicht durchführen. Das Publikum könnte nur 
dann die Erhöhung des Preiſes bezahlen, wenn 
kleinere Gläſer angeſchafft werden. Das iſt in 
den meiſten Lokalen auch kaum noch angäugig, da 
dieſelben jetzt ſchon recht winzig ſind. Bekommt 
man doch hier vielſach für daſſelbe Geld nur halb 
fo große Gläſer wie in Bayern, wo das halbe 
Liter Bier 11, 12 und höchſtens 13 Pf. koſtet, 
während bei uns ¼ Liter und weniger für 15 Pf. 
abgegeben werden. Und was iſt das mauchmal 
für ein Bier! Der Verein Königsberger Reſtau⸗ 
rateure hat aus Aulaß der Preiserhöhung ſchon 
eine Proteſtverſammlung abgehalten. Es wurde 
betont, daß die Gaſtwirthe durchaus nicht auf den 
Bezug von Bier aus den Königsberger Brauereien 
augewieſen ſeien. Mau könne auch von außerhalb 
Bier beziehen. Es ſoll eine Verſtändigung aller 
Jutereſſenten herbeigeführt werden. 

Poſen, 29. November. (Ueber die neue Kanal ⸗ 
vorlage) wurde u. a. in der Hauptverſammlung 
des Provinzialvereins zur Hebung der Fluß- und 
Kaualſchifffahrt in der Provinz Poſen verhandelt. 
Auf Vorſchlag des Vorfigenden, Oberbürgermeiſters 
Witting, wurde folgende Erklärung einſtimmig 
angenommen: „Der Verein nimmt von dem Ju⸗ 
halt der neuen Kaualvorlage, ſoweit er bekannt 
geworden iſt, mit Jutereſſe Kenntuiß. Er begrüßt 
es freudig, daß in dieſer Vorlage die Wüuſche des 
Oſtens auf Verbeſſerung und Vermehruug der 
Waſſerſtraßen berückſichtigt ſind. Der Provinzial⸗ 
verein ſpricht den Wunſch und die Erwartung aus, 
daß die Vorlage dem Landtage in der nächſten 
Seſſion zugehen und von dieſem angenommen 
wird.“ Der Sitzung wohnte auch Herr Haudels⸗ 
kammerpräſident Schwartz aus Thorn bei. 

Meſeritz, 29. November. (Zur Landtagswahl. 
Falſche Nachricht.) Für die Landtagserſatzwahl 
in Meſeritz⸗Bomſt am 11. Dezember iſt von den 
Konfervativen der Geſchäftsführer des Oſtmarken⸗ 
vereins, Dr. Bovenſchen, früher Redakteur in 
Berlin, als Kandidat aufgeſtellt worden. — Die 
Nachricht, daß Erzbiſchof v. Stablewskt dem von 
ihm wegen ſeiner Reichstagskaudidatur in 
Meſeritz⸗Bomſt getadelten Propſt v. Krzeſiuski in 
Altkloſter den aus Geſundheitsrückſichten er⸗ 
betenen Uxlaub verweigert, wird der „Germ.“ 
aus erſter Quelle als durchaus unrichtig erklärt. 
Im Gegentheil habe der Erzbiſchof bereits einen 
jungen Geiſtlichen für den Aufaug Dezember 
mit der Vertretung des Probſtes betraut. Bald 
e werde der Probſt die Reiſe nach dem Süden 
antreten. 

Wollftein, 29. November. (Vexunglückt.) In 
der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts. wollte der 
Wirth Franz N. wak in Tloki fein Pferd tränken. 
Er ſchöpfte Waſſer aus dem Brunnen, verlor da⸗ 
bei das Gleichgewicht und fiel hinab. Der Waſſer⸗ 
ſtaud betrug 0,75 Meter. Der Brunnen ſelbſt iſt 
von Feldſteinen gebaut. Jedenfalls ſchlug der 
Verunglückte mit dem Kopf auf die Steine der 
Einfaſſung und verlor dadurch die Beſinnung. 
Die Leiche wurde herausgezogen. Alle Belebungs⸗ 
verſuche blieben ohne Erfolg. Der p. Nowak war 
ein ſehr fleißiger und nüchterner Mann im Alter 
von 60 Jahren. 


— — — . ——— 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 4. Dezember 1642, vor 

258 Jahren, ſtarb der berühmte franzöſiſche Staats⸗ 

mann Armand Jean Dupleſſis, Herzog von 


[Richelien. 18 Jahre lang, bis zu ſeinem Tode, 


leitete er die Geſchicke Frankreichs, deſſen König 
ſich ihm unterorduete. Sein Biel, dem er nicht 
ohne Erfolg nachſtrebte, war die Herbeiführung 
der Vorherrſchaft Fraukreichs und die Schwächung 
der habsburgiſchen Dynaſtie, ſowie Machtſtärkung 
Wiſſenſchaften iſt er ebe dale nicht“ bie Verb aft 

iſſenſchaften v eben nicht ohne Verdienſt. 
Er iſt am 5. September 1585 geboren. 


Thorn, 3. Dezember 1900. 
= Berjonalien.) Der Erſte Staatsanwalt 
Saro in Tilſit iſt an das Landgericht in Danzig 
verſetzt. Die Landrichter Dr. Cohn in Graudenz 
und Schoenfeld in Dauzig find zu Landgerichts⸗ 
räthen und die Amtsrichter Halle in Lautenburg 
und Krauſe in Graudenz zu Amtsgerichtsräthen 
ernannt worden. Der Staatsanwalt Maul in 
Danzig iſt zum Staatsauwaltſchaftsrath ernannt 


worden. Die Gerichtsaſſeſſoren Herrmann in 
Karthaus und Götting aus Oſterwieck, z. Z. in 


Hammerſtein, ſind zu Amtsrichtern bei dem Amts⸗ 


gericht in Pr.⸗Stargard bezw. Hammerſtein er⸗ 
nannt worden. 


Der Forſtaſſeſſor Fiedler iſt zum Oberförſter | d 


ernannt und ihm die Oberförſterſtelle zu Ruda 
15 5 deeaierungsbezirk Marienwerder Maga 

Dem: Fußgendarmen a. D. Olszewski zu Marien 
werder, bisher zu Lindenſtadt im Kreiſe Birne 
er iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
„ (Gendarmerie) Für die Gendarmerie 
iſt eine neue Dieuſtanweiſung herausgegeben, deren 
Erlernung unter Kontrole der Oberwachtmeiſter 
und Geudarmerie⸗Offiziere die Gendarmen einen 
großen Theil ihrer Zeit widmen miſſen. Nen ift 
die Beſtimmung, daß ein Gendarm bei den außer⸗ 


halb ſeines Geſchäftsbezirks vorkommenden Ver⸗ 


brechen nicht als Vertreter der Staatsgewalt, 
fondern nur in dem einer Zivilperſon zuſtehenden 


U Umfange eingreifen darf. Die in derartigen Fällen 


egen ihn begangenen Widerſetzlichkeiten können 
licht als Widerſtand gegen die Staatsgewalt be⸗ 
traft werden. 2 
a (2 eh rſchmiedekurſus) Der nächte Kur⸗ 
ſus zur Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an 
der Lehrſchmiede zu Charlottenburg beginnt am 


2. Januar 1901. Anmeldungen find an den Direktor 
der Lehrſchmiede, Ober⸗Roßarzt a. D. Brand da⸗ 
ſelbſt, Spreeſtraße 72, zu richten. 8 

— (Die Stadtferuſprecheinrichtungen) 
in Biſchofswerder und Leſſen find durch die Fern⸗ 
ſprechverbindungsleitung Graudenz⸗Leſſen an das 
allgemeine Fernſprechnetz angeſchloſſen und am 
26 November für den Feruſprechverkehr eröffuet 
worden. 
(Eine allgemeine Verſammlung 
der Zeitungsverleger) der Provinz Weſt⸗ 
preußen findet am Sonntag den 9. Dezember 
1900 vormittags 11 Uhr im Kolonialſaale des 
„Danziger Hof“ zu Dauzig ſtatt. Gegenſtände 
der Tagesorduung finds 1. Stellungnahme zu der 
wirthſchaftlichen Nolhlage, in welche das Zeitungs⸗ 
und Buchdrucker⸗Gewerbe durch die Erhöhung 
der Papier⸗ und Rohmaterialienpreiſe. ſowie durch 
die Steigernug der Löhne ꝛc. gekommen iſt. 2. 
allgemeines. a 

(Ehevertrag) Der Oberlandesgerichts⸗ 
präſident erläßt folgende Bekanntmachung: Für 
die Betheiligten wird darauf hingewieſen, daß für 
die Ehegatten, die am 1. Jaunar d. Is. ihren 
Wohuſitz in Preußen hatten und deren güterrecht⸗ 
liche Verhältniſſe durch das Ausführungsgeſetz 
zum Bürgerlichen Geſetzbuche einer geſetzlichen 
Ueberleitung in das neue Recht unterworfen 
worden ſind, dieſe einjährige Friſt mit dem Ab⸗ 
lauf dieſes Jahres endigt. Stempel⸗ und Gerichts⸗ 
gebühren werden nicht erhoben, wenn der Vertrag 
vor dem Ablauf eines Jahres nach der Aenderung 
des Güterſtandes geſchloſſen wird. 

Ans dem Reichsgericht.) Der 
oberſte deutſche Gerichtshof verwarf am 27. v. Mts. 
die Reviſion des Gerichtsvollziehers Alexander 
Berndt aus Schlochan, der am 15. Oktober vom 
Schwurgericht Konitz wegen Verbrechens und 
Vergehens im Amte zu 4 Jahren Zuchthaus, 600 
Mk. Geldſtrafe und 4 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt worden iſt, ſowie die des Unternehmers 
Johann Brudereck, verurtheilt am 13. Juli 
von der Strafkammer Roſenberg wegen Betruges. 

— (Bekämpfung des Weichſelzopfes.) 
Der Regierungspräſident in Marienwerder hat 
zur Belehrung der Bevölkerung eine Druckſchrift 
über das Weſen und die Bekämpfung des Weichſel⸗ 
zopfes an die Gemeinden vertheilen laſſen. In 
der Schrift wird hervorgehoben, daß der Weichjel- 
zopf weder erblich noch auſteckend iſt und daß ſein 
häufiges Vorkommen au der Weichſel und im ſüd⸗ 
öſtlichen Theile des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder lediglich der in dieſen Gegenden herrſchenden 
abergläubiſchen Meinung, als ſei das Kämmen 
und Reinigen der Haare in den meiſten Krank⸗ 
heiten ſchädlich und gefahrvoll, zugeſchrieben 
werden müſſe. 

— Geſundheitsbſchlein.) Das im kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamte bearbeitete, nunmehr in 
achter Auflage vorliegende Geſundheitsbüchlein hat 
in Deuſchlaud weite Verbreitung. Wie ſehr das 
kleine auch im Ausland Auklang findet, zeigt der Um⸗ 
ſtand, daß neuerdings Ueberſetzungen deſſelben in 
frauzöſiſcher und ſpauiſcher Sprache erſchienen find. 
Jus Eugliſche, Italieuiſche und Ruſſtſche iſt das Ge 
8 oki 1 1 78 lib ist dl worden; 

on der engliſchen Ueberſetzung iſt die zweite 
Auflage bereits vorbereitet. 2 f 

—(Tuberkuloſe⸗ Merkblatt.) Die Auf⸗ 
lage des Tuberkuloſe⸗Merkblatts hat jetzt die in 
Deutſchland bei derartigen Druckſachen wohl noch 
nie vorgekommene Höhe von einer Million er⸗ 
reicht. Das Merkblatt ift im Verlage von Julius 
Springer, Berlin N., Moubijouplag 3, erſchieuen 
und kann von demſelben zum Preiſe von 5 Pf. für 
ein Exemplar, von 3 Mk. für 100 und von 25 Mk. 
für 1000 Exemplare bezogen werden. 


— (Raunft am Platze!) Ein Rath, den 
wir zu geben nicht unterlaſſen wollen, iſt der, bei 
Weihuachts⸗Beſtellungen von auswärts allſeits 
doch vorher zu überlegen, ob die Gegeuſtände, die 
man von auswärts wfuſcht, nicht in derſelben 
Bitte, nicht in derſelben Preiswürdigkeit am 
Platze ſelbſt gekauft werden köunen. Es iſt bei 
weitem nicht alles Gold, was von da draußen 
kommt und gleißt. Kauft mau am Platze, ſo 
ſieht man doch, was man kauft, was man von 
auswärts erhält, muß man auf Treu und 
Glauben hinnehmen. Ganz ſo hohl und verächt⸗ 
lich iſt auch nicht das Gefühl der ſtädtiſchen und 
bürgerlichen Gemeinſamkeit, das uns vereinigt 
und es uns zur Pflicht macht, nach beſten 
Kräften den Wohlſtand und das Gedeihen 
unſerer Gemeinde und derer zu fördern, die mit 
oft erheblichen Opfern bemüht ſind, dem Ge⸗ 
ſchmack und der Mode Rechnung zu tragen. Wer 
nur ein wenig lokalpatriotiſchen Sinn hat, der 
muß ſeinen Weihnachts⸗Bedarf am Platze ein⸗ 
kaufen, ſoweit er am Platze zu haben und in 
derſelben Güte und zu denſelben, vielleicht noch 
billigeren Preiſen, wie er von auswärts zu be⸗ 
kommen iſt. Wo die heimiſchen Geſchäfte mit 
Eifer bemüht ſind, den Auforderungen des 
Publikums in jeder Hinſicht eutgegenzukommen, 
a es, wir wiederholen es, licht de 
Publikums, die Einkäufe, ſoweit dies möglich iſt, 
am Platze zu machen. Selbſtverſtäudlich iſt und 
bleibt es jedem unbenommen, hinſichtlich ſeiner 
Einkäufe ſeinem freien Ermeſſen zu folgen, mit 
jedem Pfennig aber, welcher der heimiſchen Ge⸗ 
ſchäftswelt zugeführt wird, wird dem Gemein⸗ 
weſen genützt, mit jedem Pfennig dagegen, der 
hinguswandert, demſelben geſchadet, das weitere 
Aufblühen der Gemeinde gehemmt und die Ge⸗ 
ſammtheit benachtbeiligt. Bei den Weihnachts⸗ 
einkäufen iſt die Mahnung, am Platze zu kauſen, 
doppelt beherzigenswerth. Beabſichtigen wir auf 
der einen Seite, mit den erworbenen Gegen⸗ 
Händen Freude zu bereiten, die Nächitenliebe zu 
bethäligen, ſo iſt es nuperſtändig, wenn wir 
audererſeits Mitbürger, die auf unſere Inter: 
ſtützung angewieſen find, ohne zwingenden Grund, 
ohne jeden eigenen Vortheil, unberſſckſichtigt 
laſſen. Kauft am Platze! muß deshalb die 
Loſung ſein für alle die, welche lokalpatriotiſchen 
Sinn haben und zur Förderung von Handel und 
1 5 am Platze beizutragen beſtrebt ſein 


„— (Etwas vom Borgen.) Gar manche 
hätten nie erfahren, was Noth iſt, wenn fie den 
erſten Schritt zum Vorgen nicht gemacht hätten. 
Was ihnen im Augenblick eine Erleichterung 
ſchien, iſt ihnen zur ſchweren Laſt geworden. 
Wer mit Schulden aufängt, jagt das Sprichwort, 
hat in des Teufels Lotterie geſetzt, wo jeder Ge⸗ 
winn ein Verluſt iſt. Auf den erſten Schritt 
zum Borgen folgt ſchuell der zweite, iſt man erſt 
einige Pfennige ſchuldig, bald iſt es eine Mark, 
hier ein wenig und da ein wenig, und hald ſteckt 
man d'rin bis über die Ohren. Wieviel leichter 
wäre es, ſich zu gewöhnen, beim Bäcker oder 
Kaufmann gleich zu bezahlen, ſtatt immer in der 
Kreide zu ſtehen. Oekonomiſch haushalten heißt, 
die Schlacht des Lebens ſchon halb gewonnen zu 
haben; aber vorgegeſſen Brot bringt Kummer 
und Noth. Darum ſei nie einen Pfennig ſchuldig, 
und Du wirſt nie zehn Mark ſchuldig ſein. 
Schulden laſſen ſich nicht anders als mit baarem 
Gelde tilgen. Verſprechungen machen Schulden, 
können aber keine bezahlen. Und wer ſich der 
Hoffnung hingiebt, ſich durch irgend einen glück⸗ 
lichen Zufall aus ſeinen Schulden helfen zu 
können, klammert ſich an einen Strohhalm. Un⸗ 
bezahlte Rechnungen nd wie Dornen, wo man 
aurührt, ſtechen fie. Borgen iſt leicht, bezahlen 
fällt aber immer ſchwer. Schuell kommen die 
Verfalltage, und ein Heer von Sorgen und Un⸗ 
ruhe ſteht vor der Thür. Schulden gehen mit 
ſchlafen und ſtehen mit auf, denn das alte 
Sprichwort hat recht: Borgen macht Sorgen. 

— (Ein Verbandstag des Verbandes 
der freiwilligen Sanitätskolounen) 
der nördlichen und öſtlichen Provinzen Preußens 
findet vom 1. bis 3. Juni 1901 in Grünberg 
i. Schleſ. ſtatt. Das Protektorat über den Vers 
bandstag und die mit demſelben verbundene 
Ausſtellung von Sanitäts⸗ Transportmitteln hat 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen in Breslau (Schweiter des 
Kaiſers) übernommen. 

— [Dentſcher Blaun⸗Kreuz⸗ Verein.) 
Am geſtrigen Sonntag, beging der hieſige deutſche 
Blau⸗Kreuz-Verein fein diesjähriges Jahresfeſt. 
Nachmittags um 5 Uhr fand in der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei 
dem Herr Paſtor Pape aus Nakel die Predigt hielt. 
Es folgte eine ſehr zahlreich beſuchte Nachfeier im 
abends um 7 Uhr in der Aula des Gymnaſiums. 
Eingeleitet wurde le durch den nemeiniamen (es 
ſaug des Liedes „Seele was ermüdſt Du dich“. 
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Dolmelſcher 
Streich, ſprach ſodaun ein Gebet. Nach ahſingen 
des Liedes „Geiſt des Glanbeus, Geiſt der Stärke“ 
folgte die Deklamation „Die frohe Kunde“. Herr 
Streich begrüßte unn die Verſammlung: Es iſt 
mir eine Freude, daß Sie ſo zahlreich erſchienen 
ſind. Ich danke Ihnen für Ihr Erſcheinen. 
Eigentlich ſollte ich ja nicht danken, denn Sie 
werden ja reich beſcheukt, durch das, was Sie an 
dieſem Abend hier lernen, durch die Lehren, die 
Ihnen für Ihren küuftigen Lebenswandel von 
Werth ſein köunen. Nächſt der Begrüßung habe 
ich die Aufgabe, einen Bericht über den Verein zu 
erſtatten. Der Verein beſteht ſeit dem 11. Novem⸗ 
ber 1894. Sechs Jahre ſchwerer Arbeit liegen 
hinter uns. Unglück und Glück iſt uns in dieſer 
Zeit begegnet. Tag und Nacht haben wir mit 
Ringen und Beten zugebracht. Galt es doch 
unſeren Bruder oder uunſere Schweſter von Leicht⸗ 
ſinu und anderen Laſtern, vor allem von der 
Trunkſucht zu befreieu. Maucherlei Gefahren find 
wir ansgeſebt geweſen, Gefahren des Leibes und 
Lebens, wie auch inneren Gefahren. In den 
erſten Jahren haben wir keinen Rechnungsbericht 
erſtattet. Am 3. November iſt vor einer Kommiſſion 
Nechunng abgelegt worden und dem Kaſſenſührer 
Decharge ertheilt. In Zukunft wird, wie bes 
ſchloſſen von Nenjahr zu Neujahr Rechnung abge⸗ 
legt werden. Die Einnahmen des Vereins bes 
tragen in dieſem Jahre 60.95 Mk. Die Ausgaben 
laſſen ſich noch nicht genau feſtſtelleu, Manches 
Trübe haben wir ſeit Beſtehen der Vereins erlebt, 
beſouders das Ic,te Jahr war ein recht trübes, 
wie wir noch keins gehabt haben. Aber es war 
auch ein großes Segensjahr, denn es hat uns wieder 
näher gebracht zum Herrn. Er hat auch in dem 
Trübſalsjahr gezeigt, daß er Wichtiges mit uns 
vor hat. Im Geiſtesleben haben wir uns eng aue 
einander geſchloſſen und einander Kraft gegeben. 
Auch nicht einen Schritt ſind wir zurückgewichen, 
trotz mancher Widerwärtigkeiten. Jeſus iſt Sieger, 
der Gedanke war nuſer einziger Troſt, unſere 
einzige Hilfe und Rettung. Deshalb haben wir den 
Kampfplatz behaupten können. Der Magiſtrat hat 
uẽs in freundlicher Weiſe in der Knabeumittel⸗ 
ſchule in der Gerechteſtraße ein Lo al zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, wo wir allſountäglich Were 
ſammlungen ahalten können. Unfere erſte Ver- 
ſammlung fand darin am 11. Oktober ſtatt. Als 
Parole für den heutigen Abend rufe ich Euch zu 
die Worte des neunten Verſes im 3. Kapitel des 
J. Korintherbriefes: Laſſe dich au meiner Gnade 
genügen, denn meine Kraft iſt in den Schwachen 


[mächtig. Der Herr giebt uns Kraft, den Stürmen 


Trotz zu bieten, uns nicht irre machen zu laſſen. 
Er giebt uns Kraft, unſeren armen Bender zu 
helfen, den tieigefallenen Sünder zu bekehren. 
Nachdem die Verſammlung das Lied „Rüſtet Euch, 
ihr Chriſtenleute“ geſungen und ein junges Mädchen 
das Gedicht „Hinaus zum heil'gen Ringen“ vorge⸗ 
tragen, nahm Herr Pfarrer Schenk⸗Liederwald 
das Wort zu einer Auſprache, der er die Worte 
des 40. Bialmes zu Grunde legte. In dem Pſalm 
dankt der König David feinem Gott, daß er ihn 
aus der grauſamen Grube und dem tiefen Schlamm 
gezogen Hat. Der König David, führte der Redner 
aus, ſchämte ſich nicht, zu bekennen, daß er ſich in 
einer granſamen Grube und im tiefen Schlamm 
befunden hat. Wenn ſich der König nicht ſchämt, 
dies zu geſtehen, ſo dürfen wir uns auch nicht 
ſchämen. Gott wird unſer Herz demüthig machen, 
er wird uns helfen, andere auf ihn hinzuweiſen. 
Wenn wir auf der Straße gehen und dort einen 
armen geſunkenen und verſumpften Bender treffen, 
daun wollen wir nicht zu ſtoſg ſein, dann wollen 
wir hingehen zu ihm und ihn durch das blane 
Kreuz herausziehen aus der grauſamen Grube uud 


dem tiefen Schlamm, in dem er ſich befindet. 
Denn es iſt nicht unmöglich, aus der Gruße heraus⸗ 
zukommen, man kann heraus, wenn Gott hilft. 
Die Trunkſucht iſt eine grauſame Grube, eine 
Grube des Verderbens, die Trunkſucht iſt der tiefe 
Schlamm. Der Schlamm klebt, er hält feſt, ſo 
klebt auch die Trunkſucht und hält den Menſchen 
feſt, ſie läßt ihn ſo leicht nicht los. Wie man auf 
einem Wege, den fußhoher Schlamm bedeckt, nicht 
rliſtig mit fröhlichem Singen fortichreiten kaun, 
ſo kann man auch im Leben nicht vergnügt ſein, 
wenn einen die Trunkſucht hält, wenn fie einen 
am Fortſchreiten hindert. Und wie leicht iſt es, 
in dieſen Schlamm, in dieſe grauſame Grube 
hineinzukommen, in dieſe dunkle Grube, die uns 
nichts ſehen läßt, wo es kein Licht der Gugde glebt, 
wo unſer Berftaud, unſere Augen dunkel werden. 
Wie gern hilft Chriſtus, wie gern zieht er uns 
heraus aus der Grube. Uns zog er heraus, wie 
ſteht es mit Dir? Beſindeſt Du Dich nicht auch 
in der Grube, weun auch nicht in der der Trunk⸗ 
ſucht, vielleicht in der grauſamen Grube des Leicht⸗ 
ſinns, der Gottentfremdung. Wir müſſen zum 
Herrn ſchreien, wie David, wir müſſen beten und 
dem Herrn vertrauen. Schreien müſſen wir zum 
Herrn, ſagt David, nicht beten, nein ſchreien. Wie 
der Hi ſch ſchreit nach friſchem Waſſer, fo ſchreit 
meine Seele, Herr, zu Dir. Aus der Tiefe rufe ich 
zu Dir. Wenn der Menſch das Bedürfuiß des 
Herzens fühlt, aus der Grube herauszukommen. 
daun wird Gott auch helfen. Bittet, ſo wird 
euch gegeben, kein Menſch bittet vergebens. 
Der Herr neigt ſich zu uns, um uns aus der 
Grube zu ziehen. Auch wir miiſſen uns neigen, 
uns bücken, wenn wir einen armen Mitmenſchen 
aus der grauſamen Grube ziehen wollen. 
Da dürfen wir nicht zu ſtolz ſein. Iſt doch unſer 
Heiland auch nicht zu ſtolz geweſen, auf dieſe Erde 
zu kommen, um uns aus der Grube zu ziehen. 
Wir müſſen zu Gott beten, dann hilft er uns, er 
kaun aus den verächtlichſten Sündern Gottes⸗ 
kinder machen. Und wie hilft der Herr? Die 
Antwort leſen wir aus dem Pſalm: Er ſtellt 
nteinen Fuß auf einen Felſen, daß ich gewiß auftreten 
kaun. Frage ſich ein jeder: Stehſt Du auf dem 
Felſen? Der Blau⸗Kreuz⸗Verein ſteht auf dem 
Felſen, deshalb können wir auch ein rechtes frohes 
Jahresfeſt feiern, ein rechtes Lob⸗ und Daukfeſt. 
Da können die Leute ſehen, daß es Meuſchen giebt, 
die ſich von den Sünden frei machen, die nichts 
haben wollen und die doch fröhlich ſind. Wir alle 
wollen kämpfen gegen unſeren größten Feind 
Alkohol, der gerade bei uns in den Oſtmarken jo 
furchtbar wüthet. Man will ein Fürſorge⸗Er⸗ 
ziehnngsgeſetz geben. Lieber ſollte man den 
Kindern gute Väter geben, man ſollte den 
Vätern zu helfen, ſie von ihren Laſtern zu be⸗ 
freien ſuchen, damit ihr Beiſpiel den Kindern 
nützlich ſein kaun. Wir haben im dentſchen 
Reiche 20 Ausſätzige. Wegen dieſer werden 
Aerztekongreſſe abgehalten und Bände darüber 
geſchriepen. Es ſterben aber bei uns jährlich 
2000 Menſchen am Delirium, am Säuferwahn⸗ 
ſiun. 400 Millionen Mark werden für das Militär 
ausgegeben, ſechsmal ſoviel für geiſtige Ge⸗ 
tränke. 70 Prozent aller Verbrechen ſind auf den 
Alkohol zurückzuführen. Deshalb muß energiſch 
gegen ihn augekämpft werden. — Herr Stadt⸗ 
miſſionar Grabowski⸗Schneidemühl ſchildert 


in einer Auſprache ebenfalls die Gefahren der 
Trunkſucht und fordert die Verſammlung auf, 
mitzuwirken an der Blau⸗Kreuzſache. Herr 
Reviſor Ziegler⸗Poſen übermittelt die Gliick⸗ 
wünſche der beiden Poſener Blau⸗Kreuz⸗Vereine. 
Er ſchildert dann in draſtiſcher Weiſe, wie er von 
der Trunkſucht geheilt iſt, wie ihn, der ſich viele 
Jahre hindurch dem Trunke ergeben, die Für⸗ 
bitte ſeiner Mutter gerettet hat. Er fordert da⸗ 
her die Anweſenden auf, Fürbitte zu thun für 
die Kinder, für die Ihren. Herr Pfarrer Pape⸗ 
Natel knſüpft an au die Worte des 130. Pſalms: 
Aus der Tiefe rufe ich. Gere, zu Dir und bittet, 
zu dem Herrn zu beten, umzukehren und Gott 
ſich zuzuwenden. Zwiſchen den Anſprachen der 
verſchiedenen Herrn wurden weitere gemeinſame 
Lieder geſungen und Gedichte vorgetragen, wie 
„Auf zum Kampf“, „Des Kindes Aufforderung 
au den Vater zur Heimkehr“, und „Nur ein 
Weizeuhalm“. Herr Streich ſpricht zum 
Schluſſe nochmals der Verſammlung feinen Dank 
für das Erſcheinen aus. Er giebt der Hoffnung 
Raum, die Verſammlung beim nächſten Jahres⸗ 
feſt ebenſo zahlreich oder noch zahlreicher wieder⸗ 
zuſehen und weiſt die Anweiſenden auf die alle 
ſountäglich um 3 Uhr nachmittags ſtattfindenden 
Verſammlungen hin, die in der Kuabenſchule in 
der Gerechteſtraße abgehalten werden. Mit dem 
Liede „O jelig Hans“ und einem Gebet ſchließt 
die Feier. 


Podgorz, 28. November. (Peuſtonirung. Die 
erſte Leiche auf dem neuen Friedhöfe.) Herr Jan⸗ 
kiewicz, Hauptlehrer an der hieſigen katholiſchen 
Schule, hat zum 1. April k. Is. feine Penſionirung 
beantragt. — Die erſte Beerdigung auf dem neuen 
evangeliſchen Friedhofe fand heute ſtatt. Vor dem 
Leichenbegängniß ſprach Herr Pfarrer Endemann 
auf dem alten Friedhofe ein Gebet. Darauf be⸗ 
wegte ſich die große Zahl der Theilnehmer nach 
der auf dem Ausban liegenden neuen Begräbniß⸗ 
ſtätte. Nach Abfingen des Liedes „Feſus, meine 
Zuverſicht“ hielt der Geiſtliche eine Auſprache und 
ein Gebet, worauf die Leichenfeierlichkeit vor ſich 
ging. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 29. November. (Ein 
ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete ſich dieſer Tage 
auf dem jenſeits der Greuze gelegenen Gute 
Klondßen. Ein Gymnaſialſchüler, welcher aus An⸗ 
laß einer Verlobungsfeier dort auweſend war, 
hatte es in der Nacht unterlaſſeu, in feinen im 
zweiten Stockwerke gelegenen Schlafzimmer das 
neben ſeinem Bette ſtehende Licht auszulöſchen, 
wodurch das erſtere in Brand gerieth. Erſt in⸗ 
folge der erlittenen Brandwunden erwachte der 
junge Mann. Seine Hilferufe kamen jedoch be⸗ 
reits zu ſpät, und er erlag angeſichts der nahen⸗ 
den Rettung ſeinen Verletzungen. 


— Erledigte Stellen für Militär- 
anwärter.) Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektiousbezirk 
Danzig, Landhriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
tariimäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1000 Mk. 


Mannigfaltiges. 
(Prozeß Steruberg.) Am Sonnabend 
wurde der Kaufmann Hugo Arndt vernommen, 


Franz Loch, "it, 


welcher der in den Euthüllungen der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ genannte X iſt. Arndt, die 
Richtigkeit der Ausführungen des Artikels 
der „Staatsb.⸗Ztg.“ beſtätigend, führte aus, 
Fräulein Platho, mit der er geſchäftlich ver⸗ 
kehrte, wußte, daß er eine Perſönlichkeit 
kannte, die nach oben Konnexionen hatte. 
Er ſollte jenen Mittelsmaun beſtimmen, ein 
Gnadengeſuch für Sternberg einzureichen. Als 
er dieſerhalb mit dem Vertheidiger Sternbergs, 
Rechtsanwalt Werthauer, in Verbindung 
trat, habe Werthauer ihn erſucht, ſich an die 
Oberſtaatsanwälte Wachler und Iſenbiel her⸗ 
anzumachen, um dafür zu ſorgen, daß durch 
Reviſion des Prozeſſes die Sache in die Vor⸗ 
inſtauz zurückkäme und der Staatsanwalt 
Romen beſeitigt werde. Auf Erſuchen des 
Gerichtshofes erklärt Arndt, jener Mittels⸗ 
mann ſei der Vorſitzende der freiwilligen 
Sanitätskolonne, Bankier Fritz Behrendt. 
Rechtsanwalt Werthaner erklärt ſämmtliche 
Angaben Arndts für Verleumdungen. Arndt 
habe ſich in die Augelegenheit gedrängt, um 
etwas zu verdienen; auf 50 000 Mk. habe 
er es abgeſehen gehabt, in die er ſich mit 
Fräulein Platho theilen wollte. Arndt kann 
das nicht beſtreiten; auch er habe etwas ver⸗ 
dienen wollen. Die Veröffentlichung der 
Enthüllungen habe er aber im Jutereſſe des 
deutſchen Volkes veranlaßt. Er ſei erſt zum 


„Vorwärts“ gegaugen und habe ihm das 
Material angeboten. Mau habe ihm be⸗ 


dentet, er möge das Material dem 
gerichtsdirektor Müller überreichen. 
hat darauf von der Angelegenheit der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ Mittheilung gemacht. Der 
Schlußpaſſus des betreffenden Artikels, der 
durchblicken läßt, daß der Erfolg der Aktion 
die Aufhebung des erſten Urtheils und die 
Verſetzung des Staatsanwalts Romen ge⸗ 
weſen ſei, ſtammt nicht von ihm, beruht auch 
nicht auf ſeinen Juformationen. 


(Eiſen bahn unfall.) Au fdem Ran- 
girbahnhofe Engeldorf fuhr Dounerſtag Abend 
10 Uhr der von Dresden kommende Durch⸗ 
gangsgüterzug 4576, dem irrthümlich Ein⸗ 
fahrt freigegeben war, eine in ſeinem Ein⸗ 
fahrtsgeleiſe ſtehende Wagengruppe an, wo⸗ 
durch die letzten acht Wagen dieſer Gruppe 
entgleiften, Beide Hauptgeleiſe der Leipzig⸗ 
Dresdener Linie waren vorübergehend ge⸗ 
ſperrt. Jufolge herrſchenden dichten Nebels 
hatte der Lokomotivführer das Hinderniß 
erſt bemerkt, als es ihm nicht mehr möglich 
war, den Zug zum Halten zu bringen. Der 


Land⸗ 
Zeuge 


Spiegel-, Nolſterwaaren⸗ Jager, 


Strobandstrasse Nr. 2. 


Materialſchaden iſtziemlich erheblich; niemand 
wurde verletzt. — Nicht weit von Lucken⸗ 
walde hat am Donuerftag auf der Berlin⸗ 
Anhalter Eiſenbahn ein Zug zwei auf der 
Strecke beſchäftigte Bahnarbeiter überfahren 
und getödtet. Man nimmt an, daß die beiden 
Unglücklichen des ſcharfen Windes wegen das 
Heraunahen des Zuges nicht gehört haben. 


— ————————— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


B n 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 4. Dezember 1900. 
Maͤdchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr Bibel⸗ 
ſtunde. Pfarrer Heuer. 
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„Für den Weihnachtstiſch. Zu den 
willkommenſten Geſchenken gehören unſtreitig die 
von der allbefannten Chokolade Fabrik Ph. 
Suchard in Neuchatel alljährlich auf den Markt 
gebrachten Weihnachtsartikel. Es läßt ſich ja 
kaum etwas reizenderes denken als dieſe eleganten 
Schachteln, Körbchen, Blumenpaſen, Spielzeuge ꝛc., 


die nicht nur mit ihrem ſlißen Juhalt, feinen 


Pralines und Fondauts den Gaumen erfrez 
ſondern auch nachher noch immer bleibende praktiiche 
Verwendung finden. Sicher werden dieſe aller⸗ 
liebſten Geſchenke auch dieſes Jahr wieder tauſende 
Herzen erfrenen, von Armen und Reichen, da fie 
ja zu allen Preiſen, in einfachſter wie in koſt⸗ 
barſter Ausſtattung, zu haben find. 


170 2 
0 
Heller ſche Spielwerke 

Anertaunt die vollkommenſten der Welt, find 
ſtetsfort eines der paſſendſten und beliebteſten 
Feſtgeſchenke. Es wird mit denſelben die Muſik 
in die ganze Welt getragen, auf daß fie fiberall 
die Freude der Glücklichen erhöhe, die Unglück⸗ 
lichen tröſte und allen Feruweilenden durch 
ihre Melodien Grüße aus der Heimat 
ſende. In Hotels. Reſtaurationen c. er- 
ſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen ſich als 
beſtes Zugmittel, beſonders die antomatiſchen 
Werke, die beim Einwerfen eines Geldſtückes 
ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit ge⸗ 
deckt wird. 

Die Repertoirs find mit großem Verſtändnißzu⸗ 
ſammengeſtellt und euthalten die beliebteſten Me⸗ 
lodien auf dem Gebiet der Opern⸗, Operetten⸗ und 
Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Der Fa⸗ 
brikaut wurde auf allen Ausſtellungen mit erſten 
Preiſen ausgezeichnet, iſt Lieferant aller europäi⸗ 
ſchen Höfe und gehen ihm jährlich tauſende von 
Anerkennungaſchreiben zu. 

Als willkommene Ueberraſchung bietet die 
Fabrik ihren Abnehmern auf bevorſtehende Weih⸗ 
nachten eine bedentende Preisermähignng, ſodaß 
ſich nun jedermann in den Beſitz eines echt 
Heller'ſchen Werkes ſetzen kann. 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Nieder⸗ 
lagen hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden 
Werken, werden auf's beſte beſorgt. Auf Wunſch 
werden Theilzahlungen bewilligt und illuſtrirte 
Preisliſten franko zugeſandt. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Dezember d. Is. reſp. 
für die Monate Oktober, Dezember d. 
Is. wird 
in der Hüheren- und Bürger-Cüöchterſchule 

am Dienſtag, 4. Dezembez, 

von morgens 9 Uhr ar, 8 
in der Anaben- Mittelschule 
am Mittwoch, 5. Dezember, 


von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Cchule erfol⸗ 
gen. Es wird jedoch ausnahmsweiſe 
das Schulgeld noch am 
Mittwoch, 5. Dezbr. d. 38,, 

mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmerei⸗Kaſſe entgegenge⸗ 
nommen werden. Die bei der Er⸗ 
hebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekntiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn den 1. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Buchbinderarbeiten für die 
hieſige Kommunal- und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung bezw. für die ſtädtiſchen 
Schulen und Juſtitute ſollen für das 
nächſte Etatsjahr 1. April 1901/1902 
dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
Mittwoch, 12. Dezemberd. Js., 
born, 11 Uhr, in unſerem Bureau I 
einen Submiſſionstermin anberaumt, 
bis zu welchem Bewerber verſiegelte, 
mit entſprechender Auſſchrift verſehene 
Offerten mit Preisforderung in dem 
bezeichneten Bureau einreichen wollen. 
Die Bedingungen liegen in dem ge- 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 26. November 1900. 

Der Magiſtrat. 


Schwache Augen 


werden nach dem Gebrauch des 
Tyroler Enzian-Brauntweins so 
gestärkt, dass in den meisten Fällen 
keine Brillen und Augengläser mehr 
gebraucht werden, à Glas 1,50 Mk. 
— Derselbe ist zugleich haar- 
stärkendes Kopf- u. antiseptisches 
Mundwasser. 

Gebrauchsanweisung umsonst bei 

J. B. Salomon. 


Militärpapiere, 


melden. 


ER 


empfiehlt u 


Gute Ausführung! 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Diejenigen ſchifffahrttreibenden Mili⸗ 
tärpflichtigen, welche hier in Thorn 
ihren Wohnſitz haben und welchen 
Ausſtand bis zur diesjährigen Schiffer⸗ 
muſterung bewilligt worden iſt, haben 
ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
(Loſungsſchein, 
burtsſchein) im dieſſeitigen Militär⸗ 
bureau — Rathhaus 1 Treppe — zu 


Thorn den 28. November 1900. 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des 
Stadtkreiſes Thorn. 


Kersten. 


Heilung aller chroniſchen und akuten 
Krankheiten nach der 


Naturheilmethode 


Massage uach Dr. Metzger, bei 
Frauenleiden nach Thure'- Brandt. 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—3. 
Minna Schulz, 
Naturheilkundige. 
Gerechteſtr. 5, IN. 


Genrkes fette Enten f 


” zu beziehen von der — 


FabrikOswGehrkeThorn Cut 
1 Mee fend ede 


Dachpappen, 
Cheer 


Gustav Ackermann, 


ici none Buchinacken | 
von Adalbert Franke, 


Thorn, Brombergerſtraße 31, 
empfiehlt ſich angelegentlichſt. 


Ge⸗ 


Meine große 


iſt eröffnet. 
Preise reell u. billigst. 


Franz Petzolt, 
31 Coppernikusſtraße 31. 
Geschlachtete 


2 . 2 Bl. 60 Pig, , 
| geräucherte Gänsehrüste, 


a Pfd. 1,40 ME, 
feine Tafel - Aepfel 


in Domäne Steinan bei Tauer zu 
haben. 


für Händler. 


Einige tauſend Stück gute 


von 1 Mtr. bis 4 Mtr. Höhe, ſind 
engrosweiſe verkäuflich 


Thorn. | Thorn, Grabensirasse 2. 
C. Mandelkow. 


der Uhrnacher⸗Laden, 


auch zu jedem auderen Geſchäfte 


billigſt 


Moritz Kaliski, 
Mäßige Breife! 


put 


39 
Baderstrasse, Ecke Breitestr. 


Weihnachtsbäume ren. 


geeignet, iſt preiswerth zu vermiethen. billig abzugeben. 


Neuſtädter Markt 11, Zeitung. 


Z Un 


Minna Mack Nachlig 


Grösste Auswahl 


in Ball- und Dekorationsblumen. 


2 N — 


Thom-Artushof, 


Feljeienquell 


Kurort 


Modewaaren⸗Magazin 


Garantirt 
tadellose ® 
f Zu Winterkuren empfohlen. 

Waſſerheilauſtalt, Penſion u. Nervenſanatorium (keine Geiſteskr.) 
im klimat. Oh 


nahe Breslau. 
irig.: Privatdozent Or. Mann, Breslau, Nervenarzt, 


N au D 
Belegenheitöfunf Lee e "Drau 


Zugluft⸗Abſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Eliquelt 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 


Tapetenhandlung. 


Arosses Brof, 


feines und Schrotbrot, 


liefert die Bromberger Dampfbäckerel. 
Niederlage Gerberſtr. 21. 


a ; ing fait den, 
Anita, 5, 
Kolhkohl a Ir. 6 Mk. 


Bi, 
in Schönen ſteinfeſten Köpfen, einzelne 
Köpfe entſprechend ausgewogen. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 
Ecke Breiteſtraße. 


Pferde, Geſchirre, 


Ausführung. 


ernigk 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Anſtalt). Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
elephon Nr. 5. gr. Pläne ze, zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Die Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


85” Altstädt. Markt Nr. 23, ug 
unterhält ein grosses zeitgemässes Lager von 


u. Knabenanzugstoffen, Paletot- 


stoffen, Loden u. Cheviots. 
BEE” Die Preise sind niedrig gestellt und 
die Qualitäten begegnen jeder aus- 


wärtigen Konkurrenz. 


Reit- auch Wagenpferd 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wohnung, 


Zu erfragen unter] 6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
H. 8. in der Geſchäftsſtelle dieſer[ Garten und Pferdeſtall, it Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Steinkohlen 


beſte Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung. 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſpr. 9. 


Heirathsgeſuch. 


Eine Dame, ev., 38 Jahre alt, kinder⸗ 
los, wünscht mit einem ſoliden Herrn 
behufs Verheirathung in Verkehr zu 
treten. Herren, mit Kindern nicht auge 
geſchloſſen, wollen kurze Angaben über 
Familienverhältniſſe unter H. F. 60 
poſtlagernd Thorn einſenden. 


